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Deutſchland. 

Minden, vom 22. September. — Die Jeſuiten, 
welche auf ihrer Reiſe nach der Schweiz hier angekom⸗ 
men, werden mit neugierigen Augen angeſehen, als 
wollte man an Gang und Haltung erkennen, ob ſie 
kuͤnftig auch unter uns wohnen werden oder nicht. In 
einigen Höheren Familien haben fie bereits Zutritt ge 
funden; bekanntlich hat ein ehemaliger Miniſter ſeinen 
Sohn nach Freiburg in der Schweiz geſchickt, ihn dort 
bilden zu laſſen. Dieſer iſt natürlich ſchon ganz für 
die frommen Väter eingenommen. 

Man glaubt, den hieſigen Studienanſtalten ſtehe eine 
ähnliche Umgeſtaltung bevor, wie dem Gymnaſium zu 
Augsburg; einzelne Verfuͤgungen, die in der letzten Zeit 
erlaſſen wurden, deuten darauf hin. Der ſtreng katho⸗ 
liſche Charakter in ganz altem Sinne entwickelt ſich 
immer mehr; es wurde in diefem Sommer plöglich ein 
Religionslehrer an einem Gymnaſium, an dem er über 
30 Jahre lang den Religionsunterricht gegeben, feiner 
bisherigen Lehrſtelle enthoben und ein anderer ſtreng 
orthodoxer berufen. 8 (Hamb. C.) 

Hannover, vom 28. September. — Ein in der 
hieſigen Zeitung befindliches Schreiben aus Osnabrück 
vom 20ſten d. M. giebt folgende Nachrichten über die 
dort am 12. September ſtattgefundene Aufftellung von 
Juſtus Moͤſer's (in Berlin angefertigtem) Standbilde: 
Das freundliche Bild Möfer's lebt noch in zu vielen 
chern feiner Zeitgenoſſen, und feinen großen mannig⸗ 

en Verdienſten iſt eine zu allgemeine Anerkennung 
are als daß die Stimmen nicht hätten Anklang 
A en ſollen, die von hieraus vor 4 Jahren um Beis 
Mar zur Errichtung eines Denkmals fuͤr den ſeltenen 
keſe e . Sie haben ihn gefunden, und der 
nach en bald in den Stand geſetzt, ſich 
vermöchte. Her r umzuſehen, der Wuͤrdiges zu leiſten 
der’ gan en gülte Friedrich Drake erfaßte die Idee mit 
Per Moden e kuͤnſtleriſcher Begeiſterung, und ſchuf 
„das in Berlin allgemeine Bewunderung 
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erregte, wie deſſen fruͤher hierher geſandte Skizze mit 
wahrem Enthnſiasmus empfangen wurde. Zur Aufſtel⸗ 
lung des hiernach verfertigten erzenen Standbildes — 
welches jetzt ein geſchmackvoll gearbeitetes eiſernes Gitter 
umgiebt — war der Kuͤnſtler ſelbſt heruͤbergekommen, 
und der zu deſſen feierlicher Enthuͤllung beſtimmte 1 2te 
September hat hier ein Feſt begehen laſſen, das allen 
Theilnehmern auf immer unvergeßlich bleiben mird. 
Die mit allen Verehrern Moͤſer's zum Feſte geladenen, 
auf oder neben dem Kanzlei: Gebäude verſammelten 
ſaͤmmtlichen Behörden, naͤherten ſich um 11 Uhr 
nach drei Kanonenſchuͤſſen in langem Zuge der gro⸗ 
ßen Domsfreiheit, dem Platze, wo das Bild aufgeſtellt 
war, und woher eine paſſende Muſik ertoͤnte. Der 
Praͤſident des Mörfers Vereins Außerte ſich zuerſt über 
die Bedeutung des Feſtes und uͤber die unſterblichen 
Verdienſte des gefeierten Mannes im Allgemeinen, worauf 
nach kurzer muſikaliſcher Unterbrechung ein zweiter Red⸗ 
ner deſſen Verdienſte um ſein Vaterland insbeſondere 
auseinanderſetzte. Als darauf die Liedertafel einige auf 
das Feſt gedichtete Strophen nach der bekannten anſpre⸗ 
chenden Melodie: „Integer vitae etc.“ geſungen hatte, 
und von einem Dritten noch etwas zur Charakteriſtik 
Moͤſer's und zur Erklärung feines Einfluſſes auf ſeine 
Umgebungen beigebracht war — ſank die Huͤlle des 
Standbildes, und die erſten, die Wolken durchbrechenden 
Strahlen der Sonne beſchienen das in hoͤchſter Aehn⸗ 
lichkeit ſich darſtellende Antlitz des herrlichen, unvergeß⸗ 
lichen Mannes, deſſen ewig theures Andenken Aller Her⸗ 
zen feierten. Es war ein großer Augenblick. Er ge⸗ 
hört denen an, deren Empfindung unausſprechlich iſt, 
und wobei jeder Verſuch ſcheitern muß, ſie in Worte 
zu faſſen. Das enthüllte Bild begrüßte die Liedertafel 
mit ergreifender Wirkung, worauf mit der Muſik des 
vaterländifchen Hymnus „Heil unſerm König, Heil!“ 
gegen deſſen Ende noch 3 Kanonenſchuͤſſe fielen, die Feier 
beſchloſſen wurde. — Die Aeußerung eines SSjährigen 
ehemaligen Moͤſerſchen Dieners mag hier eine Stelle 


— 


finden, der mit faſt jngendlichem Enthuſtas mus dem 


Feſte zugeeilt war und mit naſſen Augen dem Kuͤnſtlet 


geſtand, es ſei ihm geweſen, als ob ſein ehemaliger Herr 
mit ſeiner gewohnten Freundlichkeit und Güte auf ihn 
zuſchritte. Ein in dem geſchmackvoll dekorirten Klubs 
Saale veranſtaltetes Mittagseſſen erwartete dann alle 
dazu unterzeichneten Verehrer Moͤſer's, die ſich zahlreich 
eingefunden hatten, und eine der hohen Bedeutung des 
Tages werthe Stimmung erhoͤhete die Freude dieſer 
Vereinigung. Nach den beiden erſten Toaſten auf das 
Wohl unſeres erhabenen Monarchen und deſſen vielge⸗ 
liebten Stellvertreters, die beide mit Koͤniglicher Frei⸗ 
gebigkeit das ſchoͤne Werk haben foͤrdern helfen, galt 
der dritte Toaſt dem unvergeßlichen, theuern Andenken 
des hochverehrten, gefeierten Mannes. Der vierte ſprach 
die Gefühle des Dankes und der hohen Anerkennung 
gegen den jugendlichen Kuͤnſtler aus, der ſich durch 
ſein beſcheidenes Auftreten Aller Herzen gewonnen hatte. 
Die Liedertafel erfreute inzwiſchen dle Geſellſchoft durch 
mehrere ſchoͤne den angeregten Empfindungen entſprechende 
Geſaͤnge. Nach einem einleitenden Prologe und einem 
darauf gegebenen, fuͤr die Feier des Tages gedichteten 
Feſtſpiele „der Schutzgeiſt Osnabruͤcks“ wurde im biefls 
gen Theater Leſſings herrliches dramatiſches Gedicht, 
„Nathan der Weiſe“, aufgefuͤhrt. Ergriffen von der 
Feier des Tages, hatte ſich die Buͤrgerſchaft — und 
wer freute ſich nicht daruͤber und ſchoͤpfte nicht 
daraus ſchoͤne Hoffnungen fuͤr die Zukunft! — ju 

einem glänzenden Fackelzuge vereinigt, mit welchem ſie 


— des eingetretenen Regens ungeachtet — im lauten 


as Standbild begruͤßte, und von wo ſich der 
Zug, um ſeinen innigen Dank auszuſprechen, noch nach 
der Wohnung des trefflichen Kuͤnſtlers lenkte. Es fehlte 
nicht an poetiſchem Ausdrucke der angeregten Empfin⸗ 
dungen. Drei der bei Tiſche herumgereichten Gedichte 
waren dem Andenken des hochgefeierten Maunes ſelbſt, 
eines dem ſinnvollen Kuͤnſtler gewidmet, und eine vom 
evangeliſchen Gymnaſium eingereichte lateiniſche Votiv⸗ 
tafel verdient dabei noch einer beſonderen Erwähnung.“ 


Ruſſiſches Reich. 

J Warſchau, vom 30. September. — Am 26ſten 
d: M. iſt der General der Kavallerie und Mitglied des 
Staatsraths des Königreichs Polen, Graf Ozarowski, 
aus dem Auslande hierher zuruͤckgekehrt. — Geſtern iſt 
der General der Kavallerie und Commandeur des Zten 
Armee⸗Corps, General Adjutant Rüdiger, hier eingetrof / 
fen. — Der Erzbiſchof von Warſchau, Choromanski, 
iſt nach Sambrowo abgereiſt. 

Die Generals Direction des landſchaftlichen Credit⸗ 
Vereins bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
zu der Verlooſung, welche am 1. October d. J. ihren 
Anfang nimmt, ſowohl die ſchon 
fetsten Semeſter eins für allemal zur Verlooſung eins 
geſandten Pfandbrieſe kommen werden, und zwar: 
A. 1754 Stuck zu 35,080,000 Fl.; B. 11,040 Stuͤck 
zu 55,200,000 $6; C. 40,047 Stuͤck zu 40,0200 
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fruͤher, als auch im 


\ 
ur. 
> 


Fl; D. 14,235 Stuͤck zu? 


255 7,127,500 Fl.; 37722 
Stück zu 7,444, 800 Fl., zuſammen alſo 104,300 Du 
im Geſammtbetrage von 144,879,300 Fl. Der Amod 
tiſations⸗Fond für das gegenwaͤrtige zweite Halbjahr br 
träge 4,125,941 Fl. 8 Gr. Wenn von demſelben 
10,123 Fl. 3 Gr. als Betrag fur den am Schluſſe des 
letzten Verlooſung gezogenen Pfandbrief A. 156,750 
abgezogen wird, fo bleibt für die gegenwärtige Verloo⸗ 
ſung ein Fond von 4,115,818 Fl. 5 Gr. 

Kuͤnftigen Sonnabend wird in der biefigen neuen 
Reſſource von der Kuͤnſtlergeſellſchaft des Herrn Herr⸗ 
mann aus Breslau eine mit Tanz verbundene muſlkall 
ſche Abendunterhaltung gegeben werden. 5 

In Kurzem wird hier zwiſchen der dem VBanguken 
Steinkeller gehoͤrigen Dampfmuͤhle und der Weichſel 
eine Eiſenbahn errichtet werden. Dieſe erſte Eiſenbahn 
im Koͤnigreiche Polen, welche wir den raſtloſen Be 
muͤhungen des Herrn Steinkeller zu verdanken haben 
werden, wird hoffentlich recht bald groͤßere Unterneh⸗ 
mungen dieſer Art zur Folge haben. : 

In diefen Tagen wurde in Gegenwart des Generab 
Controlleurs des Koͤnigreichs Grafen Stanislaus Gra⸗ 
bowski und vieler angeſehener Perſonen die in der Wir 
feinen Bau, Anſtalt des Herrn Perks und Sohn ver, 
fertigte Dreſchmaſchine ganz neuer Art verſucht; auf 
derſelben wurde das darauf gelegte Korn vermittelh 
zweier Pferde aufs vollſtaͤndigſte und mit unglaublicher 
Schnelligkeit ausgedroſchen, ohne im geringſten das 
Stroh dabei zu ruiniren. Hierauf wurde das ganze 
Etabliſſement, welches man in feiner Art zu den vorzug 
lichſten in Europa zählen kann, in Augenſchein genow⸗ 
men. Es iſt daſſelbe mit Maſchinen von allerlei Arn 
und moͤglichſter Vollkommenheit verſehen „ fo, daß dd 
Unternehmer in den Stand geſetzt find, die ſchwieriz “ 
ſten Aufträge zu vollziehen. Nach ſo eben erfolgten 
Beendigung einer Dampfmaſchine von 8 Pferden Kraft 
hat man wieder in Arbeit genommen: ein für St. Per 
tersburg beſtimmtes Dampfboot, einige aus der Provind 
beſtellte Dampfmaſchinen, eine fuͤr Rußland beſtimmts 
Spinnmaſchine zu Flachs und Baumwolle, mehrere AP 
parate für eine Runkelruͤben⸗Zuckerſabrik und verſchiedem 
andere Maſchinen. Die Fabrikation aller dieſer Gegen“ 
fände geſchieht durch den Druck einer unſich. baren Kraß 
zweier Dampfmaſchinen, welche täglich 560 Handwerkern 
Beſchaͤftigung geben, außer den Menſchen, die außerh 
der Fabrik arbeiten. Beſonders zeichnet ſich dieſes Eis 
bliſſement durch die Fabrikation kupferner und eifeg 
Keſſel, ſo wie der ſchoͤnſten Abgüͤſſe jeglicher Art vob 
theilhaft aus. 8 


Der Hamb. Correſp. 
ten aus Kielce zufolge, wurde der Kaifer Nikolaus 
Warſchau erwartet. Furſt Paskewitſch ſoll ihm 1 
günftige Berichte über die Polen erſtattet haben; me 
erwartete demnach eine Amneſtie und andere wohlthaͤtig; 
Maßregeln. Diejenigen Auswanderer, welchen die 
kehr erlaubt wurde, und deren Güter an Ruſſen W 


enthält Folgendes: Naher), 
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henkt worden ſind, ſollen entſchaͤdigt werden. Die 
Generale Kruckewizki, ehemaliger Präfident der National 
Regierung, und Prondzynski, Chef des Generalſtabes 
der Polniſchen Armee, kehren aus dem Junern Ruß 


lunds nach Warſchau zuruck. 

Fransen. 
Paris, vom 25. September. — Der Graf don 
Wetterſtedt hat vor feiner Abreiſe nach Stockholm aus 


den Händen des Koͤnigs das Großkreuz des Ordens 
der Ehren⸗Legion erhalten. 7 


In einem Reſeripte des See⸗Miniſters deſchwert ders 
ſelbe ſich daruber, daß die Schiffs⸗Capitaine und fonftir 
gen Marine-Offiziere den beſtehenden Vorordnungen zum 
Trotze ihre Frauen mit an Bord nahmen; zugleich wird 
der gemeſſenſte Befehl ertheilt, die Frauen ſofort ans 
Land zu ſetzen, mit dem Bedeuten, daß jede neue derar, 

8 3 der Geſetze ſtrenge geahndet werden 


aufgehalten und ſich dann nach, Tours begeben. Waͤh⸗ 
dend feines hieſigen Aufenthaltes hatte er mehrere Kon; 
ferenzen mit Herrn Guizot. 


Der General Alava, ſo wie alle Mitglieder ſeiner 
Geſandtſchaft, die ſich geweigert haben, der Verfaſſung 
von 1812 den Eid zu leiſten, ſind von der Spaniſchen 
Regierung nicht nur ihres Amtes, ſondern zugleich auch 
rer Würden und Orden fuͤr verluſtig erklart worden. 

Täglich erneuert ſich hier das Gerücht, es ſelen au 
tn Neapel ne 6g d welche ea 
mirung der Conſtitution von 1820 zum Zwecke haben, 
und es wurde ſogar hinzugefuͤgt, auch in Turin ſeien 
Symptome einer bevorſtehenden Umwälzung in demſel⸗ 
ben Sinne vorgekommen. Es ſcheint indeſſen, als ob 

dleſe, auch fernerhin noch oft genug wiederkehren wers 

denden Geruͤchte, lediglich auf der Vorausſetzung einiger 

Politik, Befliſſener beruhen, als muͤſſe die Conſtitution 

don 1812 auch dieſes Mal wieder dieſelbe Tour machen, 

welche fie. in den Jahren 1820 und 1821 durchlaufen. 
(N. Hamb. Zeit.) f 


a In einem Schreiben aus Toulon heißt es: „Die 
Kuſtige Beſtimmung des von dem Admiral Hugon 
denmandirten und auf der hieſigen Rhede vor Anker 
genden Obſervations Geſchwaders iſt noch nicht bekannt. 
Derr von Nancé, ein Adjutant des Marſchall Claw, 
bel, iſt an Bord der Chimsre hier eingetroffen und bes 
— ſich mit einer beſondern Miſſion nach Paris. Die 
Verzögerung in der Abſendung der zur Verftärfung der 
Afrikaniſchen Armee beſtimmten Truppen und die Unge⸗ 
Wißheit, in der man hinſichtlich der Geſinnungen des 
ER Miniſteriums ſchwebt, ſollen in Algier eine große 
fi breit wan dee erh haben, und dieſem Umſtande 
eil errn v. 5 

unc Paris: us er Abſendung des 8 un 


Sir Robert a Tage lang in Paris 
€ 


der Cortes, erkennt nur eine 


Portugal 

(Revolnsionen und Conftitutionen in Por 
engat.). Die frühere Staats Einrichtung in Portugal 
war eine monarchiſch⸗ariſtokratiſche. Lange war der Adel 
im Lande uͤbermaͤchtig. Sechzig Jahre (von 1580 an) 
blieb Portugal mit Spanien vereinigt. Alba hatte es 
fuͤr Philipp II. erebert. Unter König Joſeph Emanuel 
(1750 1777) tam der Reſormator Pombal ans Ru⸗ 
der. Er baͤndigte den Adel und die Jeſuiten. Es kam 
die Zeit der Ummälzungen. Portugal blieb verſchont 
bis 1807. Von da an draͤngen ſich die Ereigniſſe. Na⸗ 
poleon ſchickt ein Heer nach Liſſabon; es beſetzt dieſe 
Hauptſtadt am 30. November. Tags zuvor hatte fi 
Johann VI. mit. feiner Familie nach Braſilien eingeſchifft. 
Im Jahr 1814 bei der allgemeinen Ausgleichung ward 
auch Portugal ſeinem legitimen Souverain wieder zuge⸗ 
ſtellt. Johann VI. aber weilte zu Rio Janeiro. Nach⸗ 


dem 1820 die Spaniſche Revolution ausgebrochen war, 


blieb es nicht lange ruhig im Nachbarlande. Am 2äften 
Auguſt wurde zu Oporto die Herſtellung der Cortes be⸗ 
ſchloſſen; doch ſollten es nicht die alten ariſtokratiſchen, 
ſondern neue volksthuͤmliche ſein. Am 15. September 
erklärten ſich die Truppen zu Liſſabon für den Beſchluß 
der Junta der noͤrdlichen Provinzen. Man berief Cors 
tes ein (100 an der Zahl) vorlaufig nach den Wahl⸗ 
Vorſchriften der Spaniſchen Conſtitution. Dieſe allge 
meinen Cortes eröffneten ihre Sitzungen am 26. Januar 
1821. Bald darauf (am 6. Maͤrz) wurde die neue 
Conſtitution publicirt. Johann VI. kam aus Brafilien 
zuruͤk. Er hat am 4. Juli 1821 die improviſirte Ver⸗ 
faſſung beſchworen. Sie emanirt vom Volkswillen (iſt 
nicht octroyirt); giebt allgemeines Stimmrecht zur Wahl 
Kammer. Braſiliens Ver⸗ 
bindung mit Portugal wurde im October 1820 aufge⸗ 
hoben. Don Pedro machte ſich zum Kaiſer und gab 
der von dem Mutterlande abgeriſſenen Colonie eine ei⸗ 
gene Verfaſſung. In Portugal kam es im Jahr 1823 
durch den Grafen von Amarante und die Koͤnigin Char⸗ 
lotte zu einer Contre⸗ Revolution. Die Cortes, Conſtitu⸗ 
tion wurde annullirt. Don Miguel's verunglückte In⸗ 
ſurrection gegen ſeinen Vater (am 30. April 1824) 
war ein Zwiſchenſpiel. Der hoffnungsvolle Prinz mußte 
auf Reifen gehen. Der König Johann VI. regierte 
vom Hten bis 13. Mai am Bord des Engliſchen Linien⸗ 
ſchiffes Windſor-Caſtle. Die Königin ſollte ins Kloſter 
kommen, blieb aber, weil fie kranklich war, im Palaſt 
u Queluz. Am 4. Juni 1824 gab Johann VI. dem 
ö der abgeſchafften Conſtitution von 1820 und 
1821 eine neue Verfaſſung, die Cortes von Lamego ein⸗ 
berufend. Nicht ganz zwei Jahre darauf, am 10ten 
März 1820, farb König Johann VI., müde des Le⸗ 
bens, der Revolutionen und der Conſtitutionen. Don 
Pedro erſuhr kaum, daß der Vater die Augen geſchloſ⸗ 
ſen, als er ſchon, der ererbten Krone zu Gunſteu feiner 
Tochter Maria da Gloria (die er dem Bruder Miguel 
zur Gemahlin beſtimmte) entſagend, eine erbmonarchiſch⸗ 
tepräſentative StaatsGrundverfaſſung juͤr Portugal für 


brizirte und nach Liſſabon ſchickte. Don Miguel kam 
im Febeuar 1828 von Wien uͤber London nach Haus, 
erklärte dieſe Conſtitution, obſchon er als Regent darauf 


geſchworen, für anfgedrungen, ließ ſich von feinen eige⸗ 
nen Cortes am 28. Juni zum König erflären, und re⸗ 


gierte ſechs Jahre, bis ihn Don Pedro durch Engliſche 
Huͤlfe im Mai 1834 aus dem Lande trieb. Maria da 
Gloria kam auf den Thron und die von ihrem Vater 
für Portugal beſtimmte Conſtitution in Kraft. 


Niederlande 

Aus dem Haag, vom 27. September. — Geſtern 
hat hier die feierliche Taufe des neugebornen Sohnes 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich ſtattgefunden. 
Der junge Prinz hat die Namen Wilhelm Friedrich 
Nicolaus Albrecht erhalten. Zeugen der Taufhandlung 
waren außer Ihren Majeftäten und den Prinzen und 
Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes auch Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten der Kronprinz und Prinz Albrecht von Preußen. 


Sch weden. 

Stockholm, vom 22. September. — Schweden 
beſitzt ſchon ſehr viele Dampfſchiffe, und auf den Seen 
im Innern, fo wie auf den herrlichen Kanälen, worun⸗ 
ter ſich der vor vier Jahren beendigte Goͤtha-Kanal aus, 
zeichnet, dem kein aͤhnliches Werk an die Seite geſetzt 
werden kann, gehen unausgeſetzt Dampfſchiffe, deren man 
allein in Stockholm 28 zaͤhlt. Allein fuͤr das kuͤnftige 
Jahr wird dieſe Einrichtung auf einem größeren Fuße 


auch zur Verbindung mit dem Auslande betrieben wer, 
den, wozu ſich bereits mehrere Geſellſchaften vereinigt 


haben. Namentlich ſcheint die direkte Verbindung mit 


England von Gothenburg nach Hull durch die Theil⸗ 


nahme beider Regierungen und Uebernahme der Poſten 
geſichert zu ſein, und man wird ſo naͤchſten Sommer 
von Stockholm nach London in ſieben Tagen reiſen 
koͤnnen. Ferner iſt die direkte Communication mit St. 


Petersburg beſchloſſen, während bis jetzt nur ein Dampf⸗ 


ſchiff nach Abo ging. Nach Torena ſoll naͤchſtes Jahr 
auch ein Schiff gehen, und wer dort den Tag ohne 
Nacht ſehen, oder den Lappen eine Viſite abſtatten will, 
kann dies auf die bequemſte Apt abmachen. Im Innern 
ſcheint ſich aber die Dampfſchifffahrt am meiſten zu he⸗ 
ben, wozu ubrigens kein Land fo geeignet iſt, als Schwe; 
den. Die Maſchinen Fabrik des Hrn. Fraſer in Motala 
kann nicht genug liefern, und die Werkſtätte dieſes 
kleinen John Cockerill uͤbertrifft an Schoͤnheit und So⸗ 
lidirät, beſonders aber durch das vortreffliche, zur Aus/ 
wahl ſtehende Schwediſche Eiſen, die Arbeiten feiner 
meiſten Engliſchen Landsleute. Die Metalle ſteigen hier 
in demſelben Maaße im Preiſe, als die Nachfrage ſich 
von Außen eahöht. Die Silberminen zu Sala haben 


neue Gallericen geöffnet, und find ergiebiger geworden 


als je, allein die wahre Schatzkammer Schwedens blei⸗ 
den immer ſeine reichen Eiſenminen. Die Werke zu 
Danmora find das Erſtaunlichſte, was man in dieſer 
Gattung ſehen kaun. Die Kanonen Gießereien des 


Grafen Ridderſtolpe in Strafojo und des Grafen Wet⸗ 
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terftädt in Finspang find mit Aufträgen uͤberſchwemmt, 
und Oſſtziere der meiſten Europäifhen Mächte befinden 
ſich in dieſen Stuͤckgießereien (worunter die des Hof 
marſchalls Warendorff in Acker den erſten Rang behaup⸗ 
tet), um dem Gießen und Bohren der Geſchuͤtze beizu⸗ 
wohnen und ſie an Ort und Stelle zu probiren. Leider 
hat Schweden nur eine Steinkohlengrube in Schonen, 
daher dir Dampfſchiffe, die im Innern gehen, durchweg 
mit Holz gefeuert werden muͤſſen. 8 


Jet abel net 

Kom, vom 17. September. — Es ſcheint ſich nun⸗ 
mehr zu beſtaͤtigen, daß die Regierung eine allgemeine 
Amneſtie fuͤr alle Gefangenen, die ſich in politiſcher 
Hinſicht gegen den Staat verfehlt haben, ergehen laſſen 
werde. Es ſoll einem Jedem frei geſtellt werden, ob 
er in feinem Gefuͤngniß bleiben oder nach Braſilien über: 
geſchifft werden will, wo man fuͤr die Unbemittelten 
Sorge tragen wird, daß ſie auf irgend eine Art ihr 
Fortkommen finden. Wie man vernimmel, ſollen bereits 
mehrere dieſen Vorſchlag eingegangen fein, und ihr: 
Familien davon benach chtigt haben. Dieſer Akt der 
Gnade, dem der Kaiſer don Deflerteich mit einem fo 
ſchoͤnen Beiſpiel voranging, wodurch er ſich die Anhaͤng⸗ 
lichkeit vieler ſeiner Italieniſchen Unterthanen ſicherte, 
wird hier gewiß ſeine Wirkung eben ſo wenig verfehlen. 


Mir et ee eee a 

Zu Teheran ſind weit bedeutendere Streitigkeiten 
zwiſchen dem Brittiſchen und dem Ruſſiſchen Geſandten 
ausgebrochen, als vor kurzer Zeit zwiſchen den Neprä 
ſentanten dieſer beiden Maͤchte bei der hohen Pforte 
der Fall war. Der Ruſſiſche Einfluß, unterſtuͤtzt von 
dem erſten Miniſter des Schahs, hat eine Expedition 
nach Herat angerathen, um die unabhängigen Haͤupt⸗ 
linge des Sftlichen Theils von Khoraſſen wieder dem 
Perſiſchen Scepter zu unterwerfen, wie der vor eintgen 
Jahren verſtorbene Schah den nordoͤſtlichen Theil diefer 
ſchoͤnen Provinz wieder zum Perſiſchen Reiche gebracht 
hatte. Der bis jetzt noch unabhängige Theil von Kho⸗ 
kaſſan, deffen Hauptſtadt Herat mehr als 100,000 Eig⸗ 
wohner zählt, gehört zu Afghaniſtan, und die Unterwer⸗ 
fung deſſelben eroͤffnet den Weg vom Kaukaſus nach 
Indien. Dem Engliſchen Geſandten, Herrn Ellis, 
konnte die Seite, von welcher die Expedition in Anre⸗ 
gung gebracht worden war, nicht lange geheim bleiben: 


allein er würde keinen genuͤgenden Grund gehabt haben, 


die Ausführung zu hindern, da Herat früher zu Perſien 
gehoͤrte, Hätten nicht die Ruſſen die Abſicht geaͤußert / 
die Expedition zu unterſtuͤtzen und ſelbſt mehre höher 
Ruſſiſche Offiziere daran Theil nehmen laſſen. Der 
directe Widerſpruch der Engliſchen Geſandtſchaft war 
fomit genügend motivirt, und Herr Ellis ſtellte dem 
Schah vor, daß ein ſolches Unternehmen feine Streik 
kräfte zerſplittere und der Zweck deſſelben, eine 

tairſtraße nach Indien zu bahnen, nur im Ruſſiſchen 
Intereſſe liege. — Nach vielen Miederlagen und Ihr 
ven Verluſten iſt es den Ruſſen endlich gelungen, einen 
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wichtigen Sieg über die Kaukaſtier davon zu tragen. 
Ste richteten zu gleicher Zeit eine Expedition zur See 
und zu Land gegen eine der ftärfften Feſtungen an der 
Kuͤſte in der Nähe von Anapa, Sondjak-Kalé genannt. 
Die Ruſſiſchen Streitkräfte beliefen ſich auf 13 bis 
14,000 Mann und fie eroberten die Feſtung, obwohl 
nicht ohne bedeutenden Verluſt. Dadurch find fie Her, 
ren der Kuͤſte geworden, und koͤnnen die Zufuhren ab⸗ 
ſchneiden, welche die Kaukaſier gewöhnlich zur See ers 
hielten. Perſonen, welche in dieſe Verhaͤltniſſe genau 
eingeweiht ſind, verſichern, daß die Ruſſiſche Macht in 
jenen Gegenden nicht ruhen und mit dieſer Eroberung 
nicht befriedigt ſein wird, ſondern daß es in ihrem Plane 
liege, einen foͤrmlichen Feldzug zu veranſtalten, den gans 
zen Kaukaſus zur Unterwürfigkeit zu bringen und alle 
Gebirgspaͤſſe zu beſetzen. (Leipz. Ztg.) 


% Marifer Crayons. 
(gez. von L. im September 1836.) 

V. Mundes du Louvre. Was man irgend dem 
Sonntag abbrechen kann, muß man dem Louvre widmen. 
Zwar kann der Fremde gegen Vorzeigung des Paſſes 
täglich, mit Ausnahme des Montages, die Gallerien bes 
ſuchen, aber er ſieht ſie doch im glaͤnzendſten Lichte, 
wenn fie für das Pariſer Publikum geöffnet find und 
die fatalen engliſchen Damen mit ihren Lorgnetten und 
Schreibtafeln nicht ſich einfinden, aus Furcht ſich gemein 
machen zu muͤſſen. Die erſte Abtheilung der Gemaͤlde⸗ 
gallerie — die Franzoͤſiſche Schule, über 300 Gemälde 
ſtark — verſteht und würdigt man faſt nur dann richtig, 
wenn man’ fie mit dem Franzoͤſiſchen Volke zuſammen 
betrachtet. Daß dieſe Franzoͤſiſchen Maler eine hohe Nas 
tionalität haben, lernt man nur durch die Franzoͤſiſchen 
Zuſchauer kennen. Ich ſah Maͤnner und Weiber die Saͤle 
theilnahmlos durchwandern (eine alte Frau, die mich 
bat, ſie zu einem Meiſterwerk von Rafael zu fuͤhren, 
ſtand kalt und ſtumpf vor la belle Jardiniere), aber fo 


wie fie zu den Werken der Franzoͤſiſchen Meiſter ka / 


men, wurden fie lebendig, Verſtand und Verſtaͤndniß 
funkelte aus den Augen, fie fühlten ſich heimiſch. Die⸗ 
ſes gilt im hoͤchſten Grade von Gros Schlacht von Eilau 
und andern Werken der neueſten Heldenzeit. Faſt wie 
ein Fremdling erſcheint in dieſem Kreiſe L. Robert, von 
dem die Heimkehr der Dorfleute vom Neapolitaniſchen 
Madonnenfeſt hier iſt. Geboren in der Schweiz, hatte 
er auch wohl nur halb ⸗franzoͤſiſches Blut. Ein Frans 
oſe wäre nicht wie er aus Liebe geſtorben, zumal aus 

ebe zu einem Madchen. Die Franzoſen lieben nur 

eiber und wiſſen ſich uͤber die eine bei der andern zu 
troͤſten. — Die Niederländifche und Deutſche Schule 
ſind in eine Abtheilung zuſammen gezogen. Fur den 

anzofen find Holländer, Flamänder und Deutſche wire / 
ch eine ihm entgegengeſetzte Jamilie; die großen Uns 
derſchiede ſcheinen ihm nicht bedeutend genug zu fein. 
— zweite Abrheilung (500 Gemälde ſtark) iſt in ihrem 
jertiven Werthe die untergeordnetſte. Zwar find uns 
geheuer viele und große Rubens, aber meiſt Hoſar, 
eiten, wenig, was dem von mit in Köln, in Ant 


werpen, in Wien Geſehenen ſich vergleichen ließe; 
Dürer iſt gar nicht repräſentirt. Ein Deutſcher kann 
ſich aber über dieſe Lücken nur freuen, denn fie kommen 
ja eben davon her, daß wir das Unſere behielten und 
das Verlorne zurückgenommen (wie das Kölner Altarbild 
von Rubens und das Danziger juͤngſte Gericht von dem 
großen Unbekannten)! — Das Prachtkabinet iſt die letzte 
Abtheilung, die Italieniſche und Spaniſche Schule, 
600 Gemaͤlde! Iſt ſchon die Zahl der Gemaͤlde be⸗ 
deutend, fo iſt es noch mehr der Kunſtwerth. Wenn 
die vier Deutſchen Kunſthauptſtaͤdte (Münden, Wien, 
Dresden, Berlin) ihre Schaͤtze an klaſſiſchen Gemaͤlden 
Italiens und Spaniens zufammen thun, duͤrfte erſt eine 
Sammlung entſtehen, die ſich mit dieſer des Louvre ver⸗ 
gleichen ließe. In Wien, Dresden und Berlin ſind ja 
kaum 2 unbeſtreitbare und vorzügliche Rafael. Hier fin⸗ 
den ſich nicht weniger als 15, und darunter die wunder⸗ 
volle „ſchoͤne Gaͤrtnerin,“ der h. Michael, wie er den 
Drachen in den Staub tritt, ferner die heilige Familie, 
gemalt 1518, die h. Margaretha und eine neuerworbene 
Madonna, wovon eine Copie für Se. Majeſtaͤt den Koͤ— 
nig von Preußen gemacht wurde. Von Leonardo da 
Vinci find 9, von Murillo find 8, von Correggio 
ſind 3, von Michel Angelo ſind 4, von Salvator 
Roſa find 5 Werke, und darunter einige der allervor⸗ 
zuͤglichſten dieſer Meiſter, fo daß man — was ſelten 
moͤglich iſt — ſie in ihrer ganzen Groͤße und Bedeu⸗ 
tung kennen lernen kann. Namentlich lernt man nur 
hier Murillo ganz kennen, von dem die Spanier ſagen, 
Europa würde Rafael weniger vergoͤttern, wenn es Mu; 
rillo's Werke kennte. Leider! haben Einige der aller: 
berüͤhmteſten Bilder einen ſolchen Platz, daß fie faſt gar 
nicht ausgenommen werden koͤnnen. Dahin gehoͤrt der 
Tod der heil. Jungfrau von Michel Angelo, und Sal⸗ 
vator Roſa's Hexe von Endor. Obgleich der trefftich 
ausgearbeitete und für 2 Franken feilſtehende Katalog 
von Aufmerkſamkeit der Intendanz zeigt, ſo laͤßt ſich in 
dieſer ſchlechten Stellung von Hauptwerken eine gewiſſe 
Nachlaͤſſigkeit doch nicht verkennen. Was dieſen Ver⸗ 
dacht der Nachlaͤſſigkeit gar ſehr unterſtuͤtzt, iſt der Um: 
ſtand, daß die Etiketten von mehrern Rahmen abgeſallen 
ſind und durch keine neuen gleich erſetzt wurden, ſo daß 
man über einige ausgezeichnete Werke ganz im Dunkeln 
bleibt. Auf der andern Seite des Schloſſes findet ſich 
das ägyptiſche Muſeum und das Muſeum der Marine. 
Sehenswerth, prachtvoll! Zu ebner Erde befindet ſich 
die Gallerie der Antiken. Auch dieſe Säle ſuchen in 
Deutſchland ihres Gleichen, indem z. B. in Berlin fait 
nur das Alterthum den Werth ausmacht; blos die Muͤnch⸗ 
ner Glyptothek darf in die Schranken treten. Die 
Statuen des Louvre find, wie die Gemälde, nicht eben 
gerade ſehr zahlreich, aber insgeſammt ſehenswerth und 
merkwuͤrdig. In jedem Hauptſaale befindet ſich ein 
Meiſterwerk der Skulptur von Wels Berühmtheit. In 
dem einen Flügel ſteht Diana mit der Hündin, 
deren Formen unſerm Dannecker bei der Ariadne auf 
dem Panther vorgeſchwebt haben mögen, und in dem 
andern Flügel ſteht der „Jechter“, der zu fo vielen Dies. 


verlangt. Nach der Sitzung ward Obriſt Bernard 


cuſſionen Anlaß gegeben hat. Unter den Bildſaͤulen der 
Venus ſind mehrere, die die Zierde jeder Sammlung 
fein koͤnnten; fie ragen jedoch aus dieſer Umgebung kaum 
hervor! — Die Wanderung durch den Antikenſaal hat 
etwas ungemein Ruͤhrendes fuͤr das ſinnige Gemuͤth. 
Man bewundert die Werke und Niemand weiß die Na 
men der Meiſter! Unſterblichkeit heißt das Wort, das 
die Mitwelt dem darbenden Genius entgegen ruft, und 
die Antikenkabinette lehren, daß das Werk nicht des 
Meiſters Ruhm fortpflanzet. Doch iſt es fuͤr den Be⸗ 
trachter oft beſſer, er weiß den Namen des Meiſters 
nicht; er freut ſich der Schöpfung dann ohne Wehmuth, 
weil er das Ungluͤck nicht weiß, dem ſo manches Werk 
allein ſein Entſtehen verdankt. — Ich betrachtete die 
Werke von Lemoine und Gros nicht ohne große Be⸗ 
wegung. Der Erſte malte vor 100 Jahren den Plafond 
der Rochuskirche, die jetzt zur Verehrung des wahren 
Kreuzes die Gläubigen einladet; als er bei dem Cardinal 
Fleury den verſprochenen Lohn holen wollte, zahlte ihm 
dieſer mit harten Worten kaum die Haͤlfte. Der junge 
Kuͤnſtler ging ſchweigend nach Haufe, zerbrach ſeine Pin⸗ 
ſel und ſenkte einen Dolch in ſein gekraͤnktes Herz. 
Nach 100 Jahren that eine Reſtauration des Gemäldes 
Noth; Gros friſchte das Bild auf und ſtuͤrzte ſich dann 
in die Fluthen der Seine. Was ſoll die Nachwelt vor 
ihren Meiſterwerken thun? Bewundern oder beweinen? 


lle 

Der jetzige Franzoͤſiſche Kriegsminiſter, General Ber 
nard, ein Schwager des Baieriſchen Geſandten in Wien, 
Irhrn. v. Lerchenfeld, iſt aus der Napoleoniſchen Schule 
und hat ſeinen Weg vom Unterlieutenant zum General 
Lieutenant auf dem Schlachtfelde gemacht. Zuerſt be⸗ 
merkte ihn Napoleon in dem Kriege gegen Preußen, 
wo ſich der junge Offizier, auf einige Fragen, die der 
Kaiſer an ihn richtete, von feinem Eifer fo weit fort 
treiben ließ, daß er einen ganzen Feldzugsplan entwickelte 
und nicht bemerkte, wie Napoleons Stirne immer fin⸗ 
ſterer ward. Der Kaiſer entließ ihn barſch und verſetzte 
ihn zur Armee nach Italien; kaum aber hatte der tief⸗ 
gekraͤnkte Capitain das Kabinet Napoleons verlaſſen, als 
ſich dieſer zu den umſtehenden Generalen wandte und 
aus rief: „In dieſem Manne ſteckt Stoff zu einem Mars 
ſchall.“ Von Berlin aus ertheilte Napoleon dem ans 
ſcheinend in Ungnade geſallenen und von der Perſon 
des Feldherrn verbannten Offizier die Dekoration der 
Ehrenlegion. Als der Kaiſer fpäter über Militair-Ange⸗ 
legenheiten in Italien eine Auskunft verlangte, die er 
von keinem ſeiner Generale genügend erhielt, wurde 
Bernard durch Courier von Italien nach Paris deru⸗ 
fen, wo er ſich unmittelbar bei Duroc melden mußte. 


Mit Staub bedeckt und von der Reiſe ermuͤdet, faͤhrt 


er in den Tuillerieen an, wo ihn Duroc alsbald zum 
Kaiſer führte, Er macht feinen mündlichen Bericht, und 
Napoleon, ohne ſich daruͤber zu aͤußern, erhebt ſich mit 
den Worten: Obriſt Bernard folgen Sie mir! Er 
nummt ihn mit in die Sitzung des Staatstaths, wo er 
eins Anſicht über mehre Gegenſtände der Berathung 


a 3 sum 
Adjutanten des Kaiſers ernannt. Als Chef des Genie 
korps machte Bernard alle ſpaͤtere Campagnen mit und 
gewann den Generalsrang auf dem Schlachtfelde. Von 
den Älteren Bourbonen, nach dem Sturze Napoleons, 
verbannt, begab ſich General Bernard nach den Verei⸗ 
nigten Staaten, wo er den Plan zu den bewunderungs⸗ 
würdigen Befeſtigungen der Kuͤſten von Florida entwarf 
und die Arbeiten leitete. Als er in ſein Vaterland 
zuruͤckkehrte, ſchloß er ſich dem Herzoge von Orleans, 
nunmehrigem Könige der Franzoſen, an, der ihn gleich 
nach der Julirevolution zu ſeinem Fluͤgeladjutanten und 
fpäter zum Pair von Frankreich ernannte. Der, Köntg 
hat eine beſondere Zuneigung zu ihm, wie zu Marſchall 
Gerard, und es beſteht ein wahres Freundſchaftsverhaͤlt 
niß zwiſchen ihnen. Jetzt, wie bei der Bildung des 
Miniſteriums Baſſano, hat General Bernard die hohes 
Stelle eines Kriegsminiſters nur aus Hingebung für 
ſeinen Koͤnigl. Goͤnner angenommen. Im perſoͤnlichen 
Umgang iſt er der einfachſte und liebenswuͤrdigſte Mann, 
der unverhohlen und mit tiefbegründeter Ueberzeugung 
über alle Gegenſtaͤnde ſpricht, nur nicht von den Diem 
ſten, die er ſeinem Vaterlande geleiſtet. 


(Die Republik Babin.) In dem Lubliner Po 
latinat liegt, 4 Meilen von der Hauptſtadt entfernt, ein 
kleines Dorf, Namens Babin. Dieſes Dorf gehoͤrte im 
Jahre 1560 einem gewiſſen Pſzuka, einem unterrichte⸗ 
ten, fuͤr die damalige Zeit ſehr gebildeten Manne, als 
Staatsbuͤrger und Familienvater von ſeinen Landsleuten 
gefchägt und geachtet; er liebte fein Vaterland und 
luſtige Geſellſchaft über Alles. Eines Tages kam er 
auf den Gedanken, eine Republik zu ſtiften; man glaube 
jedoch ja nicht, daß ihn der Ehrgeiz plagte, noch daß 
er neuerungsſuͤchtig war; nichts ſtimmte weniger mu 
feinem Charakter überein, als hochverraͤtheriſche Umtriebe 
gegen den Thron feines Königs Sigismund. Worin 
beſtand denn ſeine Republik? Sie beſtand in einem 
Verein von ehrenwerthen, dem Scherz und muntern 
Treiben ſehr ergebenen Leuten, welche ſich in den Kopf 
ſetzten, das Betragen und die Sitten ihrer Mitbürger 
einzig und allein mit den Waffen des Witzes und 
Spaßes zu beſſern. Es wurde dem Gruͤnder der Mes 
publik nicht ſchwer, Mitglieder zu feinem Verein zu 
werben; die Republik erhielt bald eine eigene Stiftung 
Urkunde, erfreute ſich eines gluͤcklichen Fortganges und 
überlebte ihren Gründer. Jede bürgerliche Einrichtung 
hat ihren Zweck; der Zweck der ebengenannten ging 
darauf hin, allen Bewohnern des Koͤnigreichs Polen, 
welche ſich irgend eine laͤcherliche, verkehrte Handlungs 
weiſe hatten zu Schulden kommen laſſen, Titel, Aemtes 
und Würden zu verleihen; weder der ſträfliche Frevel, 
noch die ungeſchickte Tölpelhaftigteit im Privat Y WW 
im öffentlichen Leben entrannen einer ironiſchen Deloh⸗ 
nung. Hatte z. B. irgend ein Landbote den Auftrag, 
einen Bericht an den Reichstag abzuſtatten oder eiu 
Rede an die Verſammlung zu halten, wehe ihm, wenn 
ex weder das Talent der Rede voch der Schrilt 


handhaben verſtand; denn er bekam fofort ein Diplom | 


zugeſchickt, worin er zum Redner oder Berichterſtatter 
der Republik Babin ernannt wurde. Derjenige, welcher 
ein ihm anvertrautes Geheimniß nicht zu bewahren ge 
wußt und es zur Unzeit verbreitet hatte, konnte ficher 
darauf zaͤhlen, daß ihn die Republik Babin zu ihrem 
Geheimrath erwaͤhlte. Keine Thatſache, bedeutend oder 
unbedeutend, entging den Spaͤheraugen des republikani⸗ 
ſchen Vereins im Dorfe Babin. Wer vom Pferde ges 
fallen war, erhielt ein Rittmeiſter Patent, der Offizier, 
welcher im Kriege durch feine Ungeſchicklichkeit ein wohl 
berechnetes Maneuvre vereitelte und den Verluſt einer 
Schlacht herbeifuͤhrte, wurde zum Feldmarſchall ernannt, 
dem Prozeßſichtigen, der mit allen ſeinen Nachbarn im 
Streite lag, uͤbertrug man das Amt eines Friedensrich— 
ters, und wenn Jemand in einer Verſammlung ſolche 
Verwirrung anſtiftete, daß Alles darunter und daruͤber 
ging, wurde er zum Praͤſidenten der Republik Babin 
erwaͤhlt. Kurz die Republik zählte unter ihren Beam⸗ 
ten wunderliche Subſecte: Staatsdiener, welche Caſſen⸗ 
gelder unterſchlugen, waren ihre Schatzmeiſter; Trun— 
kenbolde führten die Oberaufſicht Aber die Keller; Wüfts 
linge bewachten den öffentlichen Anſtand, und alle Dich, 
terlinge, welche die Leute unaufhoͤrlich mit der Vorle⸗ 
fung ihrer Werke plagten, herrſchten unumſchraͤnkt auf 
dem Parnaß; mit Einem Wort, das war eine wirkliche 
Deſſerungsanſtalt, welche beſtrafte, ohne zu zuͤchtigen, 
und mit unſchuldigem Scherz Wunderdinge that. Als 
der König Sigismund von dem Beſtehen dieſer Repu⸗ 
blik ganz neuer und eigenthuͤmlicher Art Kunde erhalten 
hatte, und das ſtete Weiterumſichgreifen dieſes kleinen 
Staats ſeine Neugierde reizte, wollte er die Mitglieder 
eines Vereins kennen lernen, welche ſich das horaziſche 
Castigad ridendo mores zur Deviſe genommen. Er 
betrat gerade den Sitzungsſaal, als die leitenden Mit- 
glieder der Republik verſammelt waren, welche den Ans 
weſenden neue Candidaten vorſchlugen und die mit 
großem Ernſte und aller Würde die Anſpruͤche für ihre 
Zulaſſungsfaͤhigkeit, fo wie die geeignetſten, ihnen zu 
ertheilenden Titel berathen ließen. Der Koͤnig ſchien 
ſich ſehr daran zu erbauen, und fragte, ob es in dieſer 
Republik einen Koͤnig gäbe, wie im Koͤnigreich Polen. 
Bewahre Gott, erwiederte derjenige, an welchen dieſe 
Frage gerichtet war, daß wir bei Lebzeiten Ew. Mai 
einen neuen König wählen ſollten. Herrſchen Sie über 
die Republik Babin mit demſelben Gluͤcke, welches Sie 
auf dem Polniſchen Throne begleitet. Sigismund fuͤhlte 

h von dieſem Vorſchlage durchaus nicht verletzt, und 
verließ den Sitzungsſaal ganz erbaut von dem froͤhlichen 
wuntern Freimuth der Republik Babin. Der Kanoni⸗ 
kus Szantamski hat ſehr gründliche Forſchungen über 
die Republik Babin angeſtellt und nachgewieſen, daß 


fie bis zum Jahre 1677 fortbeſtand; fein Bericht 


daruͤber, den er vor mehreren Jahren der Akademie 
der Wiſſenſchaften in Warſchau vorgeleſen hat, erregte 
zu verſchiedenen Malen das allgemeine Gelaͤchter der 
Zuhoͤrer. 
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Ein Mathematiker hat berechnet, daß die Bevölkerung 


des Erdballs, auf einem Flecke verſammelt, nicht mehr 
Raum einnehmen würde, als Paris bedeckt. Dieſe Br⸗ 
voͤlkerung zu 1000 Mill. Perſonen angenommen, von 
denen jede anderthalb Quadratfuß einnimmt, wuͤrde ſich 
die große Familie des Menſchengeſchlechts auf einem 
Terrain befinden koͤnnen, deſſen Seite 47,063 Fuß oder 
44 Lieues lang wäre. 


Ein Grundbeſitzer im Eure Departement, dem die 
Dlartläufe ſeit mehreren Jahren viele Aepfelſtaͤmmchen 
in feiner, Baumſchule zerſtoͤrten, iſt es gelungen, diefe 
Inſekten durch Auſloͤſung von ſchwarzer Seife zu ver 
treiben. Dieſes Mittel koſtet wenig, und beſteht darin, 
daß man die aufgeloͤſte Seife mittelſt eines Pinſels auf 
alle jene Stellen der Bäume, wo man die Inſekten 
ſieht, und beſonders auf den obern Theil der Wurzeln 
auftraͤgt. Es laͤßt ſich leicht bei den jungen Staͤmm⸗ 
chen in Baumſchulen, bei den eben erſt gepfropften und 
bei den Spalierbaͤumen anwenden. Nur bei ganz 
großen, freiſtehenden und mit einer dicken Rinde verſe⸗ 
henen Aepfelbaͤumen dürfte es ſich als unaus fuͤhrbar 
erweiſen. 0 2 . 


Der 4. Oetober 1836 in Breslau. 
Am heutigen Morgen ſchien der hieſige Herbſt⸗Woll⸗ 


markt ſich nicht für Wolle⸗Producenten fo geſtalten zu 


wollen, als er doch des Nachmittags und gegen Abend 
recht preiswuͤrdig ins Leben getreten iſt. Am Anfange 


a 


en 


dachte man nur für mittle Zweiſchur⸗Wolle 80, höchftens ' 


85 Rthlr. pro Ctnr. bieten zu wollen, gleich darauf 
aber, und beſonders gegen Abend, wurden in gegenſeiti⸗ 


ger Zufriedenheit 5 bis 8 pCt. mehr bezahlt, und nach⸗ 


dem dieſe Gattung verkauft iſt, erhält ſich auch die Hof 
nung fuͤr den Preis der Einſchur, ſo daß ſich ganz be⸗ 
ſonders die Luft der SchäfereisBefiger mehrt friſch ans 
Werk zu gehen, und allen Fleiß mit Sorgſamkeit und 
Futter⸗Aufwande fürs künftige Fruͤhſahr der fo paſſen⸗ 
den Geld⸗Einnahme zu widmen und ſolchergeſtalt bei den 
fo niedrigen Getreldepreiſen nicht ganz verzweifeln zu 
dürfen. S. 


„„. 


Spezielle Lokal⸗ und Provinzialſachen. 


Breslau, den 5. October. — Zu dem Feuer, was 
am 26ſten v. Mis. Abends nach 9 Uhr hier auf der 
kleinen Groſchengaſſe ausbrach, hat ſich ein — in der 
Erziehung aufs hoͤchſte vernachlaͤſſigtes 11jaͤhriges Maͤd⸗ 
chen als Brandſtifterin — angeblich um ſich fuͤr eine 
erlittene Beſchimpfung zu rächen — bekannt. Ob und 
in wie weit dieſem Bekenntniß Glauben beizulegen fei, 
wird nur die weitere gerichtliche Unterſuchung lehren 
koͤnnen. 

Am 28ſten v. Mts. wurde ein hieſiger vorfädtifcher 
Erbſaß, der ſeit einigen Tagen vermißt wurde, unter 
dem Dache ſeiner Scheuer erhaͤngt gefunden. 

Am J30ſten farb hier eine bejahrte Frau unter allen 
Symptomen erlittener Vergiftung, nach dem Genuß 
ſelbſtgeſuchter Pilze. — In einem andern Fall wurden 


. u. 


an einem 12 Wochen alten Kinde ebenfalls Symptome 
erlittener Vergiftung wahrgenommen, und ein 19 Jahr 
altes Dienſtmaͤdchen wurde beſchuldigt, mit dem Thee 
zugleich grüne Mohnkoͤpfe abgebruͤht und dem Kinde, 
um es zum Schlafen zu bringen, deren davon eingefloͤßt zu 
haben. Das Kind befindet ſich unter ärztlicher Pflege; 


das beſchuldigte Dienſtmaͤdchen aber hat — ob aus 


Gewiſſensbiſſen, oder aus andern Gruͤnden, iſt nun 
nicht mehr zu ermitteln — ihrem Leben in einem tiefen 
Teiche am Lehmdam ein Ende gemacht. Ihr Leichnam 
wurde erſt nach 18 Stunden gefunden. 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 29 maͤnnliche und 27 weibliche, uͤberhaupt 
56 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 3, Alterſchwaͤche 2, der Blauſucht 1, Bruſtkrank⸗ 
heit 1, Durchfall 3, Gicht 2, Krebsſchaden 2, Kraͤmpfen 
16, Lungenleiden 12, kuſtroͤhrenſchwindſucht 1, Leber⸗ 
leiden 1, Schlag- und Steckfluß 5, Waſſerſucht 3, 
gaſtriſch⸗nervoͤſen Fieber 1, Magenleiden 1, todtgeboren 1, 
erhaͤngt hat ſich 1. wa 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 17, von 1—5 J. 8, von 5—10 J. 2, 
von 10 — 20 J. 3, von 20—30 J. 1, von 30—40 J. 5, 
von 40—50 J. 5, von 50—60 J. 3, von 60— 70 J. 6, 
von 70—80 J. 5, von 80— 90 J. 1. 

In der nämlihen Woche wurden auf hieſigen Ge⸗ 
treide Markt gebracht und verkauft: 2748 Schfl. 
Weizen, 1484 Schfl. Roggen, 707 Schfl. Gerſte und 
1706 Schfl. Hafer. 

Im naͤmlichen Zeitraum find ſtromabwaͤrts auf 
der Oder hier angekommen: 2 Schiffe mit Eiſen, 32 
Schiffe mit Brennholz, 12 Schiffe mit Weizenmehl, 
6 Gänge Brennholz und 2 Gänge Segelbaͤume. 

Im vorigen Monat ſind durch die hieſigen Scharf⸗ 
richterknechte 80 Hunde aufgefangen und von denſelben 
60 Stuͤck als herrenlos getoͤdtet worden. 


(Ungluͤcksfalle.) Am 2. September brannte in 
Alt Wanſen, Ohlauer Kr., das Backhaus einer Bauer⸗ 
wittwe ab. — Am läten brach in Giesmannsdorf, 
Bunzlauer Kr., ein Feuer aus, durch welches das Wohn⸗ 
haus und die Wirthſchafts⸗Gebaͤude eines Bauers in 
Aſche gelegt wurden. — In Tſchirne, Bunzlauer Kr., 
brannte am 24. September das Wohngebaͤude eines 
Häuslers und in Hermsdorf, Landeshuter Kreiſes, 
am 21ſten September Abends, das Wohngebäude 
nebſt Scheuer eines Kleingaͤrtners ab. Deſſen 13jährige 
Tochter verlor dabei in den Flammen ihr Leben, und 
ein juͤngeres Maͤdchen wurde ſo verletzt, daß ſie am 
folgenden Tage ſtarb. — Am 6ten fand man den, am 
2ten vermißten Fuhrknecht Karlnich aus Gierſchdorf in 
dem Stadtgraben ohnweit der Koͤnigsbruͤcke zu Breslau 
ertrunken. — In Kauern, Brieger Kr., wurde am 
7ten der 1 Jahr 4 Monat alte Sohn eines daſigen 
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Einliegers, durch das herunterfallen eines Klotzes beim 
Bretterſchneiden erſchlagen. — Am 13ten ertrank in 
Groß⸗Duͤben, Rothenburger Kr., der 14 Jahr alte 
Knabe eines Haͤuslers, in einem in der Stube ſtehenden 
Waſchfaſſe. 

Den 16. September huͤtete der juͤngſte Sohn des 
Haͤuslers J. G. Boͤrner zu Giersdorf bei Loͤwenberg 
eine Kuh, deren Leitſeil er unuͤberlegter Weiſe um fels 
nen Leib geſchlungen hatte. Das ſcheu gewordene Thier 
ſchleifte den 10jaͤhrigen Knaben Wilhelm eine Strecke 
und zerriß den Strick, nachdem fie das ungluͤckliche Kind 
gegen eine Kiefer geſchleudert hatte. Hier fand ihn 
ſeine aufſchreiende Mutter; der Vater aber teug die 
traurige Buͤrde nach Hauſe. Das zerriſſene Geſicht, 
der zerſchlagene Kopf, der angeſchwollene Leib beftätigen 
die betruͤbende Vermuthung ſeines gewaltſam ſchrecklichen 
Todes. Er wurde am Zoöſten feierlich und mit vielen 
Blumenkraͤnzen als ein fleißiger Schulknabe und ein 
guter Sohn zur Erde beſtattet. 


(Selbſtmorde.) Am 2. September fand man in 
der Dominial⸗Ziegelei zu Schönfeld, Brieger Kr., einen 
daſigeen Häusler erhaͤngt. Eine Menge Schulden fol 
ihn zu dieſer That veranlaßt haben. — In Lan⸗ 
genoͤls, Nimptſcher Kr., erſchoſſen ſich am 20. Septbr. 
ein Revier⸗Jaͤger und ein Landwehr -⸗Unterofſizier des 
7ten Regiments in der Wohnung des erſtern. Aus den 
zuruͤckgelaſſenen Briefen hat ſich ergeben, daß Zuruͤck⸗ 
ſetzung von ihren Verwandten zu dieſem Schritt dis 
Veranlaſſung war. — Ein Bauer und Scholtiſeibeſitzer 
zu Ober⸗Horka, Rothenburger Kr., hat ſich am 24ſten 
September in Folge des ſtarken Trunkes erhaͤngt. — 
Am 26. September erhing ſich ein Muͤll ' rknecht aus 
ch in der Nähe der dafigen Mühle an einen 

aum. 


(Perfonals Chronik.) Der bisherige Curatus 
Moͤſekopf in Steinau a. d. O. iſt als katholiſcher Pfarr 
rer in Groß⸗Noſſen, Kr. Muͤnſterberg, der Candidat 
des evangeliſchen Predigtamts Mosler als Paſtor in 
Wiſchuͤtz, Kr. Wohlau, beſtaͤtigt worden. In Walden⸗ 
burg iſt der Kaufmann Schlaubitz als unbeſoldeter 
Rathmann und Kämmerer, und in Oels der Baͤcker⸗ 
meiſter Fellenberg als unbeſoldeter Rathmann auf ſechs 
Jahre beftätigt. Der bisherige dritte Lehrer bei der 
katholiſchen Schule in Striegau, Schwell, iſt als Can⸗ 
tor und Organiſt daſelbſt, der Franz Kieliſch als katho⸗ 
liſcher Schullehrer und Organiſt in Corſenz, Kr. Mi⸗ 
litſch, der interimiſtiſche Schullehrer Petrusky als katho⸗ 
liſcher Schullehrer in Noldau, Kr. Namslau, und der 
bisherige Schullehrer zu Schlabotſchine, Jonetz, als 
evangeliſcher Schullehrer in Tſchotſchwitz, Kr. Militſch / 
ernannt. Der Pfarr- Adminiſtrator Leopold Roͤsler in 
Seiffersdorf bei Naumburg a. Q. iſt als Pfarr ⸗Admi⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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tair nach Liegnitz verſetzt worden. 
Adjuvant Kruͤgler zu Strunz iſt als Schullehrer zu 
Saliſch⸗Bergvorwerk und Merzdorf, Glogauer Kr., der, 
Seminariſt Meißner als interimiſtiſcher Schulgehuͤlfe zu 

Giersdorf, Hirſchberger Kr., angeſtellt worden. 
(Perſonal Veränderungen vom Sten und 
böten Armee Corps.) Die Portd.⸗Faͤhnr. v. Gellhorn 
vom 10. Inf. Regt., Huͤner vom 11. Inf. Regt., von 
Dohlen, Prinz v. Buchau, vom 22. Inf.⸗Regt., von 
Sepdlitz, v. Minkwitz, vom 1. Kuͤr.⸗R., v. Stechow, 
vom 3. Bat. 6. Ldw. Reg., v. Zedlitz⸗Neukirch, vom 
1. Bat. 18. Ldw. R. Schmidt, Reſerv. vom 2. Bat. 
22. Ldw. Reg. Bei der Landwehr: die Unterofftziere 
Wicke, Stetter, vom 2. Bat. 7. Reg., Vogt, v. Rot; 
denberg, vom 1. Bat. 10 R., Petri vom 2. Bat. d. 
R., Liehr vom 3. Bat. d. R., Gentner vom 2. Dat, 
11. R., Loͤhr, John, vom 3. Bat. d. R, v. Hagen, 
Stinner, Bäuſch, v. Reichenbach, v. Stwolinsky, vom 
3. Bat. 18. R., Thienel, Promnitz, Loipelt, vom 1ffen 
Bat. 23. R., fämmtl. zu Sec. Lieutenauts. Meinert, 
Dec. Kt. vom 7. Inf. R., zum Pr. Lt. Bei der Lands 
wehr: die See. Lts. Döring, von der Kav. des 2. Bat. 
10. R, Luckenwalder, vom 3. Bat. d. R., Koch, vom 
2. Bat. 11. R., Kiß, vom 1. Bat. 22. R., Menzel, 
vom 1. Dat. 23. R., Hübner, Graf Hertzberg, vom 
2. Dat. 6. R., ſammtl. zu Pr. ⸗Lts. Die Prem. Lts. 
Dimpe, vom 3. Bat. 11. R., zum Capt. Fiſcher, 
Hahn, vom 1. Bat. 23. R., zu Capts. u. Compagnie⸗ 
fahrern. Kay, Capt. vom 3. B. 18. R. zum Comp. F. 
Die Sec. Lts. über den Etat einrangirt: v. Fehren⸗ 
Hus. 9. vom 10ten Inf. Reg., v. Witowsky, vom aten 
N Aeg., Bar. v. Reitzenſtein, vom ten ÜUhl.⸗Reg., 
8 Radonitz, vom iſten Uhl. Rgt. Verſetzt: Graf 
1 „Pr. en., zuletzt im 1ſten Kuͤr.⸗Rgt. beim 
> - Dat, 10ten Ldw.⸗Agts., bei der Kavall. nach ſei⸗ 
ne Patent einrangirt. Krauſe, Kapt. vom 
at. 18ten ins erſte Bataillon 10ten Landwehr⸗ 


— den ere Rieß, Sec. Lin. vom 3. Bat. 22ſten 


. 


Donnerſtag, den 6. Oktober 1836. 
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chleſiſch 


en Zeitung. 


1. Bat. 23. Rgts, ins 1. Bat. 10. Ldw.Rgts. bei der 
Artill. einrang. Winkler, Sec. Lt., zuletzt im 2. Dat, 
ins 1. Bat. 23. dw. gts. einrang. v. Prittwitz, 
Sec. Et. vom 3. Bat. 22. Rges., ins 2. Bat. 18. Ldw.⸗ 
Ngts. einrang. v. Montbach, Capt. vom 3. Bat. 
23. Megs., ins 1. Bat. 19. Ldw.⸗Rgts. einrangirt. 
Abſchiedsbewilligungen: Zahn, Pr. Lt. vom 2ten Bat. 
11. Ldw.⸗Rgts., mit der Armee⸗Unif., ohne act. Dienſt⸗ 
zeichen. Ludwig, Capt. vom 2. Bat. 6. Ldw.Ngts., mit 


Beibehaltung feiner bisherigen Penſion. > 


Schreiben in die Provinz. Obgleich von der 
hieſigen Magdaleniſchen Toͤchterſchule, in welcher vori⸗ 
gen Freitag eine oͤffentliche Pruͤfung abgehalten wurde, 
bereits in einer dieſen Blattern angemeſſenen kurzen 
Notiz die Rede geweſen iſt, ſo glaube ich doch jenes 
Inſtitutes noch einmal erwähnen zu duͤrfen, da mir ein 
Freund einige Bemerkungen mitgetheilt hat, die andern 
ahnlichen Anſtalten nuͤtzlich werden koͤnnen, und folzlich 
von allgemeinem Intereſſe ſind. Hr. Prof. Staats, 
Inſpector der genannten Toͤchterſchule, hat uns einen 
tiefen, recht erfreulichen Blick in die Geſinnung thun 
laſſen, mit welcher er die ihm anvertraute Anſtalt leitet, 
indem er in dem zur Prüfung einladenden Programme 
das Mittel angiebt, wodurch Toͤchterſchulen das werden 
und das leiften konnen, was fie leiſten ſollen (nicht was 
man gewoͤhnlich von ihnen fordert). Er ſcheint uns 
mit feinen Aeußerungen über dieſen Gegenſtand, neben 
dem acht ſtaatsbuͤrgerlichen Vertrauen, welches er 
in die Behoͤrden ſetzt, zugleich bewieſen zu haben, 
daß er vollkommen einſieht, was der heutigen Welt, 
namentlich der Damenwelt, Noth thut. Er ver⸗ 
langt die „Erhebung der Toͤchterſchulen zu ſolchen An⸗ 
ſtalten, durch welche ſowohl dem weiblichen Geſchlechte 
an und fuͤr ſich, als auch der menſchlichen Geſellſchaft 
überhaupt ein wirklicher und bedeutender Gewinn er⸗ 
wählt.” Von jener Erhebung aber glaubt er, daß fie 
nur den Staatsbehoͤrden moglich ſei, und er wuͤnſcht 
deshalb, daß alle Toͤchterſchulen unter der genaueſten 
Beaufſichtigung und unmittelbaren Leitung des Staates 
ſtehen möchten. Damit wird freilich der Stab gebrochen 
über alle Mädchen, Erziehungsanftalten, welche dieſer 
Wohlthat mehr oder minder entbehren, und alſo mehr 
oder minder den Namen von Winkelſchulen und Mid 
chen verziehungsanſtalten verdienen. Aber jeder Sachver⸗ 
ſtaͤndige muß dieſer Anſicht beipflichten. Die erwähnte 
Einladungsſchriſt iſt in mehrfacher Beziehung fo unterrich⸗ 
tend, daß wir alle Vater und Mütter, welche ihre Tochter 
dem Inſtitute des Hen. Profeſſor Staats anvertraut 
haben, oder dies zu thun beabſichtigen, noch mehr aber 
diejenigen Eltern, welche ihre Tochter noch in keiner, 
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oder in einer andern Anſtalt untergebracht haben, in 


ihrem eigenen Intereſſe bitten, ſie aufmerkſam zu leſen. 


Wer Gelegenheit hatte der Pruͤfung in der Magdaleni⸗ 
ſchen Toͤchterſchule beizuwohnen, der hatte zugleich Ge⸗ 
legenheit ſich über die Ordriung, welche dabei herrſchte, 
über das herzliche, aber ernſte Benehmen der Lehrer, 
fo wie über die geziemende Beſcheidenheit und das an⸗ 
ſtaͤndige Betragen der Schülerinnen zu freuen. Da war 
keine 14jährige Arroganz, keine kleine Kokette zu be⸗ 
merken, wie man ſie wohl in andern Anſtalten findet. 
Obwohl alle in feſtlicher Kleidung, erſchienen die Mädchen 
doch einfach; ja, wem die Verhaͤltniſſe der Schuͤlerin⸗ 
nen nicht fremd ſind, der konnte bemerken, daß gerade 
die reichſten und vornehmſten Eltern dem Beſtreben der 
Lehrer in dieſer Beziehung am meiſten zu Huͤlfe kommen. 
Leider verliert die Anſtalt einen ihrer wuͤrdigen Lehrer. 
In Betreff der ausgeſtellten Arbeiten ſcheinen folgende 
Wuͤnſche beruͤckſichtigungswerth: erſtens, daß die Aeltern 
immer mehr dem Ermeſſen der Lehrerinnen uͤberlaſſen, 
oder wenigſtens Ruͤckſprache mit ihnen darüber nehmen 
möchten, was ihre Kinder arbeiten ſollen, damit mehr 
das Nothwendige, als das Prächtige gewählt würde; 
zweitens, daß die Arbeiten auch unvollendet, etwa mit 
Bemerkung der darauf verwendeten Arbeitsſtunden, aus⸗ 
geſtellt wuͤrden. Auf dieſe Weiſe koͤnnte eines Theils 
der Fleiß der Verfertigerin beſſer gewuͤrdigt werden, 
andern Theils wuͤrde der Schein vermieden, als ob eine 
ſchnellere Hand das Ende der Arbeit beſorgt habe, und 
endlich ſähe man in vielen Fällen nicht nur, wie 
zierlich und gewandt dieſer oder jener Steppſaum, 
dieſe oder jene uberſchlagene oder uͤberſtochene Naht, 
ſondern auch, wie reinlich ſie urſpruͤnglich gefertigt ſei. 
Aus ähnlichen Gruͤnden wäre es wuͤnſchenswerth, neben 
den Probeſchriften und Probezeichnungen auch die ger 
wöhnlichen Bucher zu ſehen. — Geſtern Morgen um 
10 Uhr fand die Amtseinweiſung des Herrn Paſtor 
Gerhard und des Herrn Diaconus Herbſtein in 
der Eliſabeth⸗Kirche ſtatt. Die Feier begann nach ein em 
kurzen Vorſpiele auf der Orgel von Herrn Ober- Orga- 
nit Heſſe mit der Aufführung einer von Herrn 
Kudraß gedichteten und von Herrn Ober Organiſt 
Köhler componirten Cantate. Hierauf hielt Herr 
Conſiſtorialrath Fiſcher die Inſtallationsrede und über 
reichte den Einzuſetzenden die Vocationen, worauf die 
Beantwortungsreden der Letztern folgten. Das an der 
rechten Seite des Altares hängende Bruſtbild des vers 
ſtorbenen Inſpectors Gerhard, des Vaters des neuen 
Herrn Paſtors, war bekraͤnzt. Außer den anweſenden 
Mitgliedern des Magiſtrates hatten ſich zahlreiche An! 
dächtige zu der feierlichen Handlung eingefunden. 


VBerbindungs Anzeige. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns allen unſern Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 5. October 1836. 
Minna Schoige, geb. Wachler. 
Carl Scholtz e, Hauptmann a. D. ꝛc. 
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Entbindungs- Anzeige. 
Diesen Morgen gegen 2 Uhr wurde meine 
Frau, geb. Moriz - Eichborn, von einem ge- 
sunden Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau den 5. October 1836. 
Ferdinaud Schiller. 
Theater Anzeige. 
Donnerſtag den ten: „Corona von Saluzzo.“ 


Schauſpiel in 5 Akten von Raupach. Fräul. v. Hag n 
Corona, als Gaſt. n Wen 


Dem Frauen- Verein für hießge Hausarme iſt es 
durch die Beiträge feiner Mitglieder und hauptſäͤchlich 
durch den Erlös aus dem Verkaufe weiblicher Arbeiten 
moͤglich geweſen, in dem Jahre vom 1. October 1835 
bis 1. October dieſes Jahres 104 Familien theils 
mit Gelde, theils mit Waͤſche, Kleidung und Holz zu 
unterſtuͤtzen. Aber das Beduͤrfniß ſteigt, und dieſes voll 
ſtaͤndig zu befriedigen, duͤrften der nach der heute abge⸗ 
legten Rechnung verbliebene Beſtand und die ordentli⸗ 
chen Beitraͤge nicht ausreichen. Der Verein beabſich⸗ 
tiget daher im Anfange des Monats December abermals 
eine Ausſtellung weiblicher Arbeiten, und deren Verkauf 
zum Vortheil der zu bedenkenden Hausarmen zu verans 
ſtalten. Und indem der Verein für die vorjährigen 
freundlichen Spenden in ſeinem eigenen und ſeiner un⸗ 
gluͤcklichen Schuͤtzlinge Namen, den tief gefuͤhlteſten 
Dank ausſpricht, bittet derſelbe ſeine Goͤnner und Freunde 


dringend und herzlich um fernere geneigte Theilnahme f 


und werfthätige Unterſtuͤtzung durch Zuſendung weibli⸗ 
cher Arbeiten: auch die kleinſte Gabe wird willkommen 
ſein. Breslau den 3. October 1836. 
Im Namen des Frauen- Verein: 
Friederike Kuhn, Albrechts-Straße No. 25. 
Bekanntmachung. 


Die Guͤter Groß⸗ und Klein⸗Gaſfron, nebſt dem 


Gute Beitkau, im Steinauer Kreiſe, abgeſchätzt auf 
39,007 Rihlr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken- 
ſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſollen am 29ſten April 1837 Bow 
mittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
haſtirt werden. Die dem Aufenhalt nach unbekannten. 
Glaͤubiger Ernſt und Otte von Borrwitz auf Kloden 
und Charlotte Erneſtine Theodore Henriette verwittwete 
Obriſt Lieutenant von Schlabrendorf, geborne von 
Burgsdorff, werden hierzu ‚Öffentlich vorgeladen. 
Breslau den 24ften Auguſt 1836. 
Koͤnigl. Ober Landes Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
7 Edictals Vorladung. 


„ 


Ueber den Nachlaß des am 2ten Juni 1835 hie? 


ſelbſt verſtorbenen Major und Gutsbeſitzer Boguslaw 
Heinrich Ernſt von Frankenberg⸗Lüttwitz du 


Dielwieſe, iſt heute der erbſchaftliche Liguidations Pre⸗ 


zeß eroͤffnet worden. Der Termin zur Anmeldung a 25 
Anſpruͤche ſteht am 23ſten Januar 1837 Bor 
mittags um 11 Uhr an, vor dem Köuigl. Ober⸗Lan“ 
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des⸗Gerichts⸗ Rath Herrn d. Schlebruͤgge im Par⸗ 
i ner des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. Wer 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verlustig erklärt und mit feinen 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
uͤbrig bleiben ſollte, veewieſen werden. 

Breslau den ten September 1836. 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
N Erſter Senat. 


Subhaſtations Bekanntmachung. 

Das auf dem Mauritius⸗Platz vor dem Ohlauer⸗ 
Thore sub Nro. 4. und das sub Nro. 1. auf dem 
Holzplatz ibidem vormals No. 80. und 81. des Hof 
richter⸗Amts belegene Grundſtuͤck, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die Taxe 
derſelben beträgt nach dem Materialienwerthe 6918 Kthlr. 
23 Sgr. 2 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pt. 
aber 9916 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. Der Vietungs⸗Ter⸗ 
min ſteht am 20ſten December e. Vormittags 
um 11 uhr vor dem Herrn Stadtgerichts, 
Rath Hahn im Partheien⸗Zimmer Nro. 1. des Kö, 
niglichen Stadt⸗Gerichts an. Die Taxe und der neueſte 
Hypothekenſchein können in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. Breslau den 19ten Mai 1836. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. J. Abtheilung. 
—— EEE 

Bekanntmachung. 

Mit Bezug guf unfere Bekanntmachung vom 17ten 
Juni o., betreffend den oͤffentlichen Verkauf des den 
Schuhmacher Schneeweißſchen Erben gehörigen sub 
No. 505 des Hppothekenbuchs, neue No. 6 der Hin⸗ 
terhaͤuſer hieſelbſt gelegenen Hauſes den 24. Januar 
1837 werden nachtraͤglich noch alle diejenigen Real⸗ 
Prätendenten, deren Anſpruͤche noch nicht auf dem Hy⸗ 
potheken⸗Folio des bezeichneten Grundſtuͤcks vermerkt 
worden find, hierdurch aufgefordert, dieſelben in gedach⸗ 
tem Termine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anfprüchen auf das Grundſtuͤck präcludirt, und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Breslau den 23. Auguſt 1836. 

Koͤnigliches StadtGericht hieſtger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
g * ea m . 

Der feit mehreren Jahren verſchollene hieſige Töpfer 
geſelle Gottlob Lindner und deſſen unbekannte Erben 
oder Erbnehmer werden aufgefordert ſich in termino 
den 10ten März 1837 Vorm. 11 uhr in unſe⸗ 
rer Regiſtratur ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und 

ie weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls Erſte⸗ 
45 fuͤr todt erklärt, und fein Vermoͤgen denen, die ſich 
55 a Erbnehmer legitimiren, ausgeantwortet wer⸗ 


Naumburg a. O. den 25. April 1886. 
nigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


ö Edictal Citation. 
Auf dem Anton Moſchnerſchen Bauergute No. 76. 
zu Grunau haftet sub Rub. III. Nro. 3. für die 
Maria Thereſia verehelichte Doctor Reußner aus 
Frankenſtein ex Instrumento vom 30ſten Mai 1770 
ein Capital mit 66 Nthlr. 20 Sgr., welches nach der 
Verſicherung des Beſitzers laͤngſt zuruͤckgezahlt worden 
und nunmehr geloͤſcht werden ſoll. Die Preußner⸗ 
ſchen Erben haben über die erfolgte Ruͤckzahlung dieſes 
Capitals bereits gerichtlich quittirt, und da Beſttzer 
Moſchner das Aufgebot und die Amortiſation des 
diesfaͤlligen verloren gegangenen Hypotheken⸗Inſtruments 
Behufs Loͤſchung des dadurch verſicherten Capitals in 
Antrag gebracht hat, fo werden alle diejenigen, welche 
an die zu loͤſchende Poſt und das darüber ausgeſtellte 
Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Pfand— 
Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, aufgefordert, 
in termino den 19ten December d. J. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr perſoͤnlich oder durch legitimirte Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche nachzuwei⸗ 
fen, widrigenfalls zu gewaͤrtigen, daß die Nichterſchie— 
nenen mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, das Inſtrument 
fuͤr amortiſirt erklaͤrt und alsdann die Poſt No. 3. per 

66 Rthlr. 20 Sgr. geloͤſcht werden wird. 

Camenz den 17ten Auguſt 1836. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Herrſchaft Camenz. f 


Bekanntmachung. 

Es ſollen 87 zweiſpaͤnnige Fuder kieferne Stangen, 
welche bei der Durchforſtung aus den jungen Kiefer 
Beſtaͤnden gewonnen worden, in einzelnen Loͤſern an 
Ort und Stelle, Donnerſtag den 13ten October d. J. 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. Kauf⸗ 
luſtige werden eingeladen, ſich hierzu gedachten Tages 
früh 8 Uhr, in dem ehemaligen Koͤnigl. Oberfoͤrſter⸗ 
Etabliſſement Brieſche einfinden zu wollen. Die ſpe⸗ 
ciellen Bedingungen werden vor Eroͤffnung des Ter— 
mins, den fich angemeldeten Käufern mitgetheilt wer 
den; wobei bemerkt wird, daß der Zuſchlag bei Er⸗ 
reichung oder Ueberſteigung der Taxe ſogleich erfolgen 
wird, daß jedoch mindeſtens ein Drictel des gethanen 
Meiſtgebots, im Termin baar zu entrichten iſt. 

Forſtyaus Kuhbruͤcke den 1ſten October 1836. 

Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. Schotte. 
Bekanntmachung. 

Auf Antrag ſeiner naͤchſten Verwandten werden der 
Schneider George Friedrich Goͤhlich, der Sohn des 
zu Packuswitz verſtorbenen Haͤusler Goͤhlich, welcher 
ji) vor ungefähr 34 Jahren entfernt hat, und über 
deſſen Leben und Aufenthalt ſeit dieſer Zeit keine Nach⸗ 
richt eingegangen iſt, ſo wie die von ihm etwa zurück 
gelaſſenen, unbekannten Erben und Erbnehmer, zu dem 
auf den 3. Mai 1837 Vormittags 9 Uhr in 
Dittersbach anberaumten Termine unter der Auffor⸗ 
derung vorgeladen, ſich vor oder in dem Termine bei 
dem unterzeichneten Gericht ſchriftlich oder perſonlich zu 
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melden, und die fernere Anweiſung zu gemärtigen, 
widrigenfalls der George Friedrich Gohlich für todt 
erklärt, und das von ihm hinterlaſſene Vermoͤgen ſeinen 
naͤchſten Anverwandten zugeſprochen werden wird. 
Wohlau den 13. Juli 1836. 
Das von Koͤhlichenſche Gerichts ⸗Aun 


von Dittersbach und Packuswitz 


Bekanntmachung. N 

Nachdem der Antrag auf Subhaſtation des zu Mio 
der/ Hermsdorf, Waldenburger Kreiſes, sub No. 1 be⸗ 
legenen Carl Friedrich Sprotteſchen Gerichtskreiſchams 
von den Extrahenten derſelben zuruͤckgenommen worden 
iſt, fo fllt der auf den 18. Januar 1837 Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in Neuhauß anſtehende Termin bins 
weg und bringen wir ſolches hiermit zur offentlichen 
Kenntniß. Waldenburg den 27. September 1836. 


Das Gerichts Amt der Herrſchaſt Neuhauß. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Stadt⸗Verordneten „Verſamm⸗ 
lung ſollen aus dem hieſigen Kämmerei, Forſt Zorek 
500 Stämme Holz nach kubiſchen Inhalt, zur Abs 
ſtoßung der Kaͤmmerei⸗Schulden, Öffentlich verkauft wer⸗ 
den, wozu wir einen Termin auf den 24ſten Octo⸗ 
ber a. c. Vormittags 10 Uhr auf dem Rathhauſe im 
Seſſtons⸗Zimmer anberaumt haben und hierzu cautions / 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige einladen. 

Gleiwitz den Zten October 1836. 

Der Magiſtrat. 


Bau Verding ung. 
Es ſoll die Wiederherſtellung eines Bollwerks an der 


Bürgerwerderfchleufe Montag den 10. October a. 


Nachmittags von 3 bis 6 Uhr mit Ausſchluß der 
Bauhoͤlzer oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
den werden. Bau-Unternehmer, beſonders Zimmermeiſter, 
werden erſucht, ſich in genanntem Termine auf dem 
Bauplatz der Clarenfluthrinne einzufinden, Hundert 
Rthlr. Caution zu deponiren und ihre Gebote abzugeben. 
Der Zuſchlag wird im Termine vorbehaltlich höherer 
Genehmigung ertheilt, weshalb Nachgebote nicht zulaͤſſig 
ſind. Anſchlag, Zeichnung und Baubedingungen koͤnnen 
erſt im Termine vorgelegt werden. 

Breslau den 2. October 1836. 

Der Koͤnigl. Waſſerbau-⸗Juſpectos. d. Unruh. 


Bekanntmachung. 

Der Nachlaß des zu Cainowe verſtorbenen Paſtor 
Stockmar, beſtehend in Kleidungsſtuͤcken, Hausge⸗ 
ruͤthe, Betten ꝛc. To wie in etwa 400 Stuͤck Buͤchern, 
groͤßtentheils theologiſchen Inhalts, wird den 2 4ſten 
October 1836 Vormittags 8 Uhr und folgende Tage, 
in der Sterbewohnung zu Cainowe, gegen fofortige 

baare Zahlung an den Meiſtbietenden öffentlich verſtei⸗ 

gert werden. Trebnitz den Zten October 1836. 


Shüs, 
Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſcher Land⸗Hofri hter 


9.4 ins 


ee a U 25 
Am 7ten d. M. Nachmittags um 2 Uhr ſollen an 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Gebaͤude 14 eiferne- Fenſterladen, 


1 Fenſtergitter, 11 Ofenthuͤren, 1 Kuͤchen ⸗Ausguß, ein 


Ofencylinder, 1 großer Teppich und 1 Ofenfuß von 

blauem Marmor, oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 

ſteigert werden. Breslau den 2. October 1836. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


A u t ar n. 5 
Am Tten d. M. Vorm. 10 Uhr ſollen auf dem die 
ſigen Packhofe im Vuͤrgerwerder 0 
15 Ctr. Eiſen und 3 Faſſer Seife, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden 
Breslau den 2. October 1836. ' 
Mannig, Auctions Commiff. 


Buͤcherverſteigerung. 
Eine Partie Buͤcher vermiſchten Inhalts, 


desgleichen auch Landkarten werde ich mor⸗ 


gen den 7ten u. f. Tag Nachmitt. von 
2 Uhr an Albrechtsſtraße im deutſchen 
Hauſe verſteigern. 

Pfeiffer, Auct.⸗Commiſſ. 


JJ ͥͥ A 
Beachtenswerthe Anzeige. 1 
Ein Dominal Rittergut, in gutem Stande, von 
T 20 bis einige 30 Tauſend Rthlr., wo möglich 
nach geometriſcher Vermeſſung und in der Nähe 
1 bei Breslau, oder auch‘ in den Kreiſen Ohlau, 
＋ Brieg, Grottkau, Neiſſe, Muͤnſterberg, Strehlen, 
5 und Frankenſtein, wird recht bald zu kaufen ver 
4 langt. Darauf Neflectirende werden erſucht, ihre 
Anſchlaͤge eiligſt an Unterzeichneten portofrei ein 
5 zuſenden. 
+ Hoͤppe, Commiſſtonair in Grotkau. 
-.- 3.4.4. EEE En nn 


Ein 5jähriges Reitpferd, wo der Beſitzer für jeden 
Fehler einſteht, und welches wegen feinem vorzuͤglichen 
Schritt ſich beſonders gut zum Wirthſchaftspferd eignet, 
wird zu einem civilen Preiſe zu verkaufen gewuͤnſcht. 
Das Nähere zu erfragen Friedrich ⸗Wuühelmsſtraßke No. 57 
beim; Keten Tera Dapsr. 7 2 in 7 0 

Wagens Verkauf 

Modern und dauerhaft gebaute halb? und ganzbedeckte 
neue Wagen, wie auch ſchon gebrauchte aber noch gut 
in Stand geſetzte ſchmal“ und breitſpurige ſtehen zu 
billigen Preiſſen zu verkaufen Altbuͤßer / und Zum 
kernſtraßen⸗Ecke No. 61. 


Neue Stuhl- und Plauwagen in Federn haͤngend / 
find billig zu verkaufen, Kupferſchmiedeſtraßt No. 18. 
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Allen denen Herren, welche dieſes Frühjahr, bei dem 
Dom. Petersdorf und Jordansmuͤhle keine jungen Zucht 
ſchweine mehr erhalten konnten, diene hierdurch zus 
Nachricht, wie ſolche von heute ab bis den 15ten dieſes 
Monats wieder zu haben find; auch iſt daſelbſt aus⸗ 
gezeichneter weißer Saamm; Wehen abzulaſſen. 


13,000 Nthlr., 


getheilt, find ſofort für einen ſoliden Zinsfuß gegen 
gute echſel von untengenannten Comptoir aus 
zuleihen. Eben ſo auch werden zu jeder Zeit 


Mppotheken und Erbfor⸗ 


derungen, 
überhaupt Documente jeder Art von Werth, ſtets 
gekauft. Commiſſions⸗Comptoir des F. W. Nickol⸗ 
mann in Breslau, Schweidnitzerſtr. No. 54, am Ringe. 


Literariſche Anzeige. ö 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg ift fo eben erſchienen 
und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 


Mythologie 5 
der alten Volker, hauptſachlich der Indier, Aegyptier, 
Griechen und Roͤmer. 

Fur die gebildeten Stände, insbeſondere für die ſtudi⸗ 
rende Jugend und angehende Künftler. 2 Theile. gr. 8. 
(Nebſt einem Heft von 32 Tafeln Abbildungen in Quart; 
format.) Preis 2 Rthlr. 25 Sgr. ; 

Mit innerer und äußerer Eleganz ausgeftattet und ganz 
vorzüglich darauf eingerichtet, um bei einer ſchoͤnen, leichte 
faßlichen, wohlgeordneten und unterhaltenden Darstellung 
dieſe hoͤchſt nothwendigen und für alle Gebildeten unents 
behrlichen Kenntniſſe der mythologiſchen Gegenſtaͤnde der 
alten Welt lichtvoll, klar und gruͤndlich vorzuführen, 
verdient dies intereſſante Werk wohl vor allen andern 
feines Gleichen als belehrende, ergötzende und bildende 
Lecture ſowohl Aeltern als Juͤngern angelegentlichſt 
empfohlen zu werden. 
und neueſten Anſichten der beſten Mythologen in zweck 
mäßiger Kürze angedeutet, die Goͤtterlebre der alten 
orientaliſchen Voͤlkerſchaften, Indier, Aegyptier, Perſer a 
dvorausgeſchickt, und dann den reichen Himmel der grie⸗ 
Hiſchen Götterwelt nach den verſchiedenen Epochen der 
dichteriſchen Geſtaltungen und Ueberlieferungen in ſpſte⸗ 
matiſcher Einheit entfaltet. Wie noch keine neuere My⸗ 
Hologie, findet ſich dieſe erläutert durch unzählige und 
geſchmackvoll gewählte, hoͤchſt mannigfache Abbildun⸗ 
gen, alle nach achten Antiquen und überlieferten Kunſt⸗ 
werken der alten Welt gezeichnet, die ſelbſt für die zeich⸗ 
nende Kunf eine paſſende und willkommene Uebung ge⸗ 


währen können. D ier und Abbildungen laſſen 
nichts zu wuͤnſchen * z a 


Man findet darin alle neuern 


Wichtige Schrift für Landwirthe und Fabrikanten. 


So eben iſt in zweiter Auflage eeſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) zu haben: 
Das Ganze der 
Runkelruͤben⸗Zuckerfabrikation 

nach den neueſten verbeſſerten Methoden: oder prafti 
ſche Anweiſung zur Anlegung und Betreibung ſoſcher 
Fabriken. Vebſt Belehrungen über das franzoͤſiſche und 
boͤhmiſche Verfahren. Fuͤr Deutſchlands Landwirthe 
und Fabrikanten. Von Ed. Schmelzer. Zweite, 
verbeſſerte Auflage. Mit 6 Tafeln Abbildungen. 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. 8. Preis 1 Thle. 10 Sgr, 

Unberechenbar find die Vortheile, welche die in neues 
ſter Zeit hoͤchſt vervollkommnete Fabrikation des Zuckers 
aus Runkelruͤben, für Deutſchland herbeifuͤhren wird. 
Bald werden die Vorurtheile bekaͤmpft fein, welche ſich 
den Runkelruͤben Zuckerfabriken noch immer entgegen 
ſtellen; eine neue Aera erhoͤheten Wohlſtandes wird dann 
fuͤr die Grundbeſitzer beginnen. 


—— — 
So eben iſt bei uns angekommen und kann von den 
verehrten Subfertbenten in Empfang genommen werden: 
Der . ſte Heft 
des hiſtoriſchen und geographiſchen Atlas von 
Europa, herausgegeben von W. Fiſcher und 
Dr. F. W. Streit. - i 


F. E. C. Leuckart, 
Buch, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung in Breslau 
(am Ringe No. 52) und in Krdtoſchin am 
Ringe No. 431. 


In Auguſt Oßwald's Univerſitäts⸗Buchhandlung. 
in Heidelberg iſt erſchienen und bei . E. €, 
Teuckart in Breslan und Krotoschin, fo 
wie bei A. J. Hirſchberg in Glatz zu haben: 

Allgemeines Leſebuch 
zur Erwerbung und Bewahrung der gemeinnuͤtzigſten 
Kenntniſſe, für Stadt und Land, fo wie fuͤr Schule 

und Haus. 
Nach den beſten Quellen bearbeitet 
von Michael Deſaga. 
Zweiter Theil. Zweite Auflage. 

ME Königlich Wüͤrtembergiſchem Privilegium. 

Auch unter dem Titel: 

Faßlicher Unterricht 
in der Menſchen⸗ und Weltkunde. 
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Mit zwei chronologiſchen Ueberſichtstafeln der Welt⸗ 


geſchichte und der Erfindungen, und einem voll⸗ 
ſtaͤndigen Sachregiſter. 
gr. 8. 36 Kr. Rhein. oder 9 Ggr. Suͤchſ. 
Indem wir die jo ſehnlichſt erwartete und fo drin⸗ 
gend begehrte Erſcheinung der zweiten Auflage von dem 
zweiten Theil dieſes in allen Theilen von Teutſchland 


und ſelbſt in entfernten fremden Staaten viel verbreite⸗ 
ten Leſebuchs anzeigen, uͤberhebt uns ſchon dieſe aus 
Prüfung und Erfahrung hervorgegangene große Aner⸗ 
kennung jeder weitern Empfehlung, um ſo mehr, als 
dieſelbe vielfältig in den vorzüglichften literariſchen Blaͤt⸗ 
tern und mit der entſchiedenſten Auszeichnung in der 
Darmſtaͤdter allgemeinen Schulzeitung, 1832, 6tes 
Heft, 1. Abtheil., No. 69, ausgeſprochen iſt. 

Daß von unſerer Seite die weitere Verbreitung durch 
offenbare Aufopferung bei dem faſt uͤber alles Beiſpiel 
geringen Preiſe erleichiert und allgemein möglich 
gemacht worden iſt, bedarf für den Sachkundigen kaum 
der Erwaͤhnung. x 


F. E. E. Leuckartſche 
Leſe⸗Anſtalten. 


Die mit unſerer Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ 
handlung verbundene, über 36, 000 Bände ſtarke 


Leih bibliothek 

wird fortwaͤhrend ſogleich nach ihrem Erſcheinen ſowohl 
mit allen guten ſchoͤnwiſſenſchaftlichen, als auch mit 
hiſtoriſchen, geographiſchen und andern ſich dazu eignen⸗ 
den Werken vermehrt. Auch wird man aͤltere gute 
Werke nicht vermiſſen. Auswärtige Leſer koͤnnen meh⸗ 
rere hundert Baͤnde auf emmal zum Wiederverleihen 
zu moͤglichſt vortheilhaften Bedingungen erhalten. 


Der Journal⸗Leſe⸗ Zirkel 
enthält über 55 der vorzüglichſten ſchoͤnwiſſenſchaftlichen 
und kritiſchen Journale, unter denen jeder Theilnehmer 
nach Belieben wählen kann. Auch koͤnnen Auswärtige 
an dieſem Zirkel im Einzelnen und auch zum Wieder⸗ 
verleihen Theil nehmen. Der 


Taſchenbuch⸗ Leſe⸗Zirkel 
enthält die neueſten Taſchenbuͤcher, welche ſogleich nach 
ihrem Erſcheinen aufgenommen werden. In den 


Mode ⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel 
werden die beliebteſten Mode⸗ Journale aufgenommen 
und taͤglich gewechſelt. — Auch wird ein beſonderer: 


Leſe⸗Zirkel der neueſten deutſchen und 
cer Bücher 
unterhalten, in welchem die beſten Romane, Lebens⸗ 
und Reiſebeſchreibungen, hiſtoriſche Werke ꝛc., mitge⸗ 
theilt werden. 


Das Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
enthält das Gediegenſte der älteren und neue 
ſten muſikaliſchen Literatur. 

Die nähern Bedingungen ſind zu erfahren bei 


- F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſikalien, und Kunſthandlung in Bres⸗ 
an (am Ringe No. 52.) und in Krotoſchin 
am Ringe No, 431. 


1 ge f 


Bei ſeinem Abgange von Myslowig eher, empfiehlt 
ſich als prattiſcher ar 
St r o 9 


Gleiwitz, den 24. September 1835. 


Meine Wohnung iſt jetzt Schnhbruͤcke No. 54. 
Breslau den Aten October 1836. 
Dr. BDetſ ch ler. 


e i m. 


IJ. Jäschke junior, au, 


wohnt von a an Min m 18. 


0 
Unſere güche⸗ Indigs⸗ N I EEE 
haben wir von der Carlsſtraße No. 47 nach der Buͤtt⸗ 
nerſtraße No. 5 verlegt. 
Breslau den 5. October 1836. 
Goldſchmidt & Comp. 
Wohnungs Veränderung. 
Vom 3. October wohne ich Naſchmarkt No. 49. 
Danner, — — 
re- ee 
Eröffnung eines neuen en Etabliffements 
Reuſcheſtraſſe 20.9 in den 5 Barben. 
Hiermit gebe ich mir die Ehre, einem hohen 
Adel und geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige 
zu machen, daß ich auf hieſigem Platze eine 
Putzwaaren - und Leinwand Handlung 
in Verbindung mit fertiger Leibwaͤſche aller Art 
fuͤr Herren und Damen 
unter der Firma: 
Steph a n y 
erric tet und heute eröffnet habe. 
Mit dieſer Anzeige verbinde ich die Abſicht, 


i re 
| | 
f mich. dem Wohlwollen aller derer zu empfehlen, 
| l 
7 7 
| 
: 

i 


verwittwete Pauline 


die ſich geneigt fühlen, durch guͤtigen Beſuch meis 
nes neuen Etabliſſements mir ihre Beduͤrfniſſe in 
dieſen Branchen freundlichft vergoͤnnen zu wollen. 
Durch direkten Einkauf in der jetzt ſtattgefun⸗ 
denen Leipziger Michaelis -Meſſe und durch Des 
ziehungen aus Wien iſt es mir moͤglich, das Ge⸗ 
ſchmackvollſte und Vorzuͤglichſte in neuem Putz 
darbieten zu koͤnnen. 
Genaue Kenntniß beider Branchen, verbunden 
mit einem reichhaltigen Lager, ſetzen mich in den 
Stand, die mir werdenden gefchägten Aufträge, 
ſowohl hinſichtlich der Preiſe, als auch der reellen 
und prompten Bedienung, zur gänzlichen Zufrie⸗ 
denheit auszufuͤhren. 
Breslau den 3. October 1836. 
verwittw. Pauline Stephanp, 
Reuſche-Straße Nro. 9 in den drei Barben. 
Stetter tote rt ter reattart tert. 

Heute, Donnerftag den ten d., findet ein ee 
Feuerwerk ftatt, fo ſchoͤn als es in feinem Garten no 
nicht gefehen wurde, und ladet dazu ergebenſt ein 

teinig, 
Soffetier im Weißgarten⸗ 
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Stahl- Schreibfedern 
2 8 neu erfundener Masse ? 
in höchster Vollkommenheit 


sind so eben in allen Sorten von 6; Sgr. bis 225 Sgr. die Karte 
direct von London bei F. E. C. Leuckart, Buch-, Musikalien-, 
und Runsthandlung in Breslau (in Glatz bei A. J. Hirschberg) 


and Rrotoschin eingetroffen. 
Unter andern: 

Calligraphie pens, zum Schnellschreiben, 
das Dutzend mit Halter nur 64 Sgr. 

Best Calligraphie pens, ausgesucht, 
das Dutzend m. Halter 74 Sgr. . i 

Ladies pens, Damenfedern, das Dutzend mit 
Halter 64 Sgr. 

Best Ladies pens, geschliffen, das Dutzend 
mit Halter 10 Sgr. 


Lords pens, zum Schönschreiben, das Dutzend 
mit Halter 10 Sgr. N 


Kaiser-Federn, die vollkom- 
menen, mit Halter das Dutzend 20 Sgr. 


Napoleons pens, Riesenfedern, (zur 
Prachtschrift besonders geeignet), die Karte mit 
Halter 224 Sgr. 


NB. Eine geringere Sorte: Peruvian-pens, das Dutzend 3 Sgr. sind auch stets in unter- 


zeichneter Handlung vorräthig. 


| F. E. C. Leuckart, 


Beer 
Penfionss Anzeige! 
ELSE See En K · 22 2 225 u nn ZN · > 
In einer ſchon über 12 Jahre beſtehenden Penfionss 
Anſtalt geht einer ihrer Pflegebefohlenen zu feiner anders 
weitigen Beſtimmung ab, und es kann ein Knabe, der 
ein hieſiges Gymnaſium beſuchen will, in des Abgehen⸗ 
den Stelle unter ſehr ſoliden Bedingungen wieder aufs 
genommen werden. Das Naͤhere hierüber hat die Güte 
zu ſagen der Muſiklehrer Herr Un verricht, Altbuͤſſer⸗ 
ſtraße No. 1 zwei Stiegen hoch. 


Hiermit geben wir uns die Ebre anzuzeigen, 
dass wir die hierselbst am Ringe No. 25 (ehe- 
waliges Steuer-Amts-Haus,) auch mit Eingang 
von der Junkernstrasse No. 29 errichtete: 


Wein- Restauration 
(Parterre q: Heller) 
heute Donnerstag den Sten eröffnet haben. 
Indem wir keine Kosten gescheut, dieses Eta- 
ssement auf einem noblen Fusse einzurichten, 
erlauben wir uns ein hochgeehrtes Publikum zu 
dessen Besuche höflichst einzuladen und die Ver- 
Sicherung beizufügen, dass wir nicht nur die vor- 
züglichsten und preiswürdigsten Weine liefern, 
sondern auch für eine ausgesuchte Küche 
Sorge tragen werden, um uns allgemeinen Beifall 
zu erwerben und fest zu begründen. 
Breslau, am 6, October 1836. 


F. Thun & Caprano. 


am Ringe No. 52. 


Von dem ſo raſch vergriffenen erprobten 


. Kräuteröl 
reis pr. Flacon 121 Sgr. 
(dem Schweizer vollkommen gleichkommend, 

und doch das Flacon 1 Kthlr. billiger) 
zum Wachsthum und zur Conſervation der Haare, vom 
Herrn Apotheker Wolf in Bunzlau, empfing wieder 
neue Zuſendung 

die Galanterie-Waaren-Handlung 
von F. 22. Knoblauch, Nikolaiſtraße No. 1. 


— eee bebe 
Die nene Damenputz⸗Hand⸗ 
lung von T. S. Schröder, 
Ning (Naſchmarkt) No. 30, 
eine Treppe hoch, 
empfiehlt die ſo eben von Leipzig und Wien an⸗ 


gekommenen neuen Modelle in Huͤte und Hauben 
zu den allerbilligſten Preiſen. 


ef- . ges- . 8. c a rn 


— 


His apr pr Nerrt 
ee 


Die achten Coliers anodynes, 
welche das Zahnen der Kinder jo ſehr erleichtern, wer— 
den in unveränderter, ausgezeichnet guter Qualität zu 
herabgeſetzten außerſt niedrigen Preiſen verkauft bei 
Huͤbner K Sohn, eine Treppe 
Ring: (Kränzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32. 


* 


EEE 


Etabliſſements⸗Anzeige. 7. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, wie 
ich am heutigen Tage hierorts | 
eine Specerei-Waaren-, Delica- 
tessen-, Wein- und Taback- 
Fr Handlung 
Kupferſchmiedeſtraße No. 49 im Feigenbaum, 7 
eröffnet habe. Demnach empfehle ich mich dem 7 
hochgeehrten Publikum mit obigen Waaren ganz 4. 


E d . 


* 
— 


und billige Bedienung. 
Breslau am 4. October 1836. 
E. E. Jäkel. 
TTT 
Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt eine meu⸗ 
blirte Stube Neuſtadt Breiteſtraße No. 29, nah an 
der Promenade. 


Angekommene Fremde. 

In der gold Gans: Hr. Maſchke, Major und Bri. 
gadier, von Poſen; Hr. v. Debſchütz, Landſchafts⸗Director, 
von Polleutſchine; Hr. Schluͤtke, Kaufm., von Stettin. — 
Im gold nen Schwerdt: Hr. Apitzſch, Kaufmann, von 
Gorlitz; Hr v. Ohlen, Lieutenant, von Winzig. — Im 
goldnen Baum: Hr. Fiſcher, Oberamtm., von Skori⸗ 
ſchau; Hr. Gocht, Gutsbeſe, von Gr.⸗Graben; Hr. Pohl, 
Kaufm., von Landeshut. — Im dentſchen Haus: Hr. 
Müller, Lieutenant, von Stargard. — Im Rautenkranz: 

r. Graf v. Mycielski, von Dembno; Hr. v. Randow, von 

eikau; Hr. Ur. Ehrlich, von Brieg; Hr. Dittrich, Juſei⸗ 
ttarius, von Kunzendorf; Hr. Egel, Aſſeſſor, von Schla⸗ 
wentſchuͤtz. — Im weißen Adler: Hr. Graf v. Pos 
vinski, von Kreibau; Hr. Binner, Kaufm, von Hirſchberg. 
— Im blauen Hirſch: Hr. Baron v. Teichmann, Kam⸗ 
merherr, von Kraſchen; Hr. Ott, Rentmeiſter, von Lobris; 

Hr. Böhmer, Apotheker, von Ohlau; Hr. Petzold, Hr. Rei⸗ 
chelt, Tuchfabrikanten, von Roßwein. — Im goldnen 
Zepter: pr Slacha, Gutsbeſitzer, von Bdgendorf; Hr. 
Ludwig, Rittmeiſter, von Neuwaltersdorf — Im Hötel 
de Silesie: Hr. v. Düringsfeld, Major, von Oſtrowe; 
Hr, Grochowski, Secretair, von Warſchau; Hr. Schweitzer, 
Gutsbeſ., pon Rohrau. Im Hötel de Polugne; 
N v. Berthier, Staats ⸗Anditeur, Hr. Vaudal, 

eſchaftsträger des Finanz⸗Miniſterii, beide von Paris. — 
In 2 goldnen Löwen: Guts beſitzerin Winkler, von 
Minchowit; Hr. Markſtein, Kaufm, von Neiſſe; Hr. Hoff: 
mann, Kaufm., von Brieg. — Im rothen Föwen: Hr. 
Pleſchke, Kaufmann, von Namslau; Hr. Seidel, General 
Pächter, von Schönau. — In der gold. Krone: Herr 
Zucker, Wirthſchafts⸗Inſpector, von Allgersdorf. — Im 
goldnen Hecht: Hr. Frauſtadt, Kaufm., von Liegnitz; 


* 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 5. October 1836. we’ 
- öchfter: Mittler: Niedrigfier: _ 
Weizen 1 Rthlr. 10 Sgr. „f. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. Sgr. 6 P. 
Roggen = Ahle. 21 Sgr. 2 Pf. — ⸗Athlr. 20 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 20 Sgr. fi 
Gerſte = Rihle, 20 Sgr. 6 Pf. — „ Kthlr. 18 Sgr. 9 Pf. — ⸗Athlr. 17 Sgr. f 
Safer 7 = Mbte 12 Sgr. 6 Pf. — „ Kihlt. 11 Sgr. 9 Pf. — „ Kthlr. 11 Sgr. „ Nl. 
Mit nahme der Sonn: und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, und it durch die Königl. Voſtänter 


lehrer, von Schweidnitz, Kupferſchmidtſtraße No. 25; 


ergebenſt und verfihere eben ſo reelle als prompte x 
A 
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Hr. Braun, Kaufm., von Grünberg; Hr. Krauſe, Gutsbeſ., 
von Gr.⸗Rinnersdorf; Hr. Raabe, Gutsbeſ., von Ob.⸗Glä⸗ 
ſersdorf. — Im Privat⸗ Logis: Hr. Kies, Dr. med., 
von Kottbus, Mathiasſtraße Nro. 12; Regierungs⸗Rathin 
Welke, von Kaliſch, Ritterplatz No. 8; Hr. Türkheim, 1 — 
err 
Quaß, Rentmeiſter, von Turawe, Ohlauerſtr. No. 75; Hr. 
Wierſig, Gutspächter, von Kammerau, Maͤntlergaſſe No. 14; 
r Armitage, Kaufm., von London, Herrnſtr. No. 3; Herr 
kupke, Hr. Krüge, Kaufleute, von Rawicz, Ring No. 42; 
Hr. Lichtenſtedt, Gutsbeſ., von Tſcheſche, Hr. Wolf, Lieuto⸗ 
nant, von Strehlen, beide Hummerei No. 3; Hr. Baron 
v. Kinsky, von Wierſebenne, Hummerei No. 57; Hr. Som⸗ 
merfeld, Hr. Friedenthal, Kaufleute, von Grünberg, Ning 
Nro. 16. 
E ⁵ NQ. d . x . ²˙ V 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau, 
vom 5. October 1836. 


Courant. 
Wechsel-Course, Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mom — 1394 
Hamburg in Banco. | afista 150% 194 
F Eh 4W. — — 
Dito . 2 Mon. — 1452 
London für 1 Pfd..Sterl, 3 Mon 6. 223 de 
Paris für 300 Fr. | 2Mon. — - 
Leipzig in Wechs. Zahl a Vista 1023 * 
83 3 M. Zahl. — * 
Augsburg. all 2 Mon. 1014 — 
Fer Ur.. a Vista be 
D 2 Mon. 1014 — 
Berlin RR ER a Vista — 994 
Nee er. 2 Mon. Pr 93 
Geld- Course. 
Holtänd. Rand- Ducaten. = 957 
Kaiserl. Duca ten — 951 
Eriedrichsd or. 1131 | — 
Louisd'or ern A ee 113 | — 
Pola. Courant „ „ 1017 — 
N Pr. Courunn 
‘ 2 8 — 
Eflecten-Course. S | Briefe Geld_ 
Staats- Schuldaeheine 4 102 — 
Preuss. Engl. Anleihe con 1818 8 — = 
' Ditto ditto ron 4822 4. — — 
Scehandl.-Prün.-Sck à 50 REI. — — 615 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 — 104 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 105 F 
Ditto Gerechtigkeit ditto . 4 90 — 
Schles. ILſundhf. von 1000 Rt. 4 — 1057 N 
Ditto ditto 500 Rıkl. | 4 — 1060 
Dito dite - 100 KCl. 4 — — 
AAo — 5 — 


n baben. Der vierteljährliche Präuumera tious⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Nthlr. 21 Sar. 


* 


